
GLOOR * BRIAN • GLOOR
GOLDSCHMIEDE

NTRUM HÖNCC

RECENSDORFERSTRASSE 2 
8049 ZÜRICH-HÖNCC 
TELEFON 4- FAX 541 65 70

tu Reding
iE 3023330
Limmattalstrasse 124
8049Zürich-Höngg

Eine lupenreine 
Sache -
wenn Sie uns Ihren Schmuck 

unter die prüfende Lupe geben
wollen: Aus Versicherungs­

gründen, zur Zustands- und 
Qualitätskontrolle, zur Veredelung, 

Reinigung - wir sind Ihre Profis!

Der «Höngger» erscheint jeden Freitag.
Redaktion, Druck und Verlag:
Druckerei AG Höngg, Pfingstweidstrasse 6
Postfach, 8049 Zürich
Telefon 01 • 272 55 31, Fax 01 • 272 55 20
E-Mail: egli.druck@gmx.net

Quartierzeitung 
von Zürich-Höngg 
73.Jahrgang
Abonnementspreis für die adressierte 
wöchentliche Zustellung per Post: 
jährlich 48.— Franken, inkl. MWST 
Inseratenpreis, einspaltige mm-Zeile 67 Rp. 
Reklame, einspaltige mm-Zeile 330 Rp. 
+ 7,5% Mehrwertsteuer

CREDIT 
SUISSE

MIT UNS
ANS ZIEL
Regensdorferstrasse 15
8049 Zürich-Höngg

PP 8049 Zurich
Nr. 7
Freitag
25. Februar 2000
Einsendungen und Inserate sind bis spätestens 
Mittwoch, 12.00 Uhr einzusenden an: 
Druckerei AG Höngg, Postfach, 8049 Zürich 
2 Briefkästen in Höngg:
Limmattalstrasse 181 • Regensdorferstrasse 2

Am Puls der Sprache
(gvdb) Wer vorwärtskommen will, 
muss sich am Puls der Zeit positio­
nieren. Nicht etwa hinstellen oder 
ihn messen. Das wäre ja nicht trendy. 
Und trendy sein, mit der Zeit gehen, 
die Mode irgendwelcher Richtung 
mitmachen ist der einzig richtige ap- 
proach, also Zugang, Weg, Annähe­
rung. In der Fliegersprache bedeutet 
es den Landeanflug, in der Werbe­
sprache wirkungsvolle (einleitende) 
Werbezeile.
Das kümmert kaum jemanden, 
Hauptsache, man hat das Feeling 
dafür, was es heissen könnte, no Pro­
blem, wenn’s nur Englisch ist. Be­
sonders die Ausdrücke aus der Wirt­
schaft kommen, verständlicherwei­
se, meist aus Amerika, englisch da­
her. So gibt es einen Quick-Win-Ap- 
proach, für einmal in Grossbuchsta­
ben eingedeutscht; der Ausdruck 
meint rasch zu Geld, Gewinn kom­
men. sofern man die richtige Ein­
stellung hat. Wer nicht richtig ap- 
proacht, gehört nicht zu den Win­
nern, sondern ist ein ewiger Looser, 
der sich ausspricht wie schweizer­
deutsch ein Luuser.
Neue Strategien verlangen auch ein 
Wissen in Docu, der double curren- 
cy unit. Ist Ihnen currency geläufig? 
Wohlan, das heisst Währung. Ich ha­
be einen Börsianer getestet und ihn 
gefragt, was currency sei. Der hat 
mich mitleidig gemustert, ob ich 
denn das nicht wüsste? Dochdoch, 
aber mir fehle das deutsche Wort. Ja- 
soo, Moment, wisse es auch nicht, 
das gäbs überhaupt nicht, sei übri­
gens klar.
Klar? Sind Fremdwörter selten. 
Hoch aufschlussreich ist indessen, 
dass dies niemanden zu stören- 
scheint. Viele sind zufrieden, wenn 
sie bloss nebulös der Spur nach er­
ahnen, was es wäre — wenn mans 
verstünde. Es gab eine Zeit im Jour­
nalismus, da hatten Verleger dem 
Fremdwort den Kampf angesagt. 
(Nicht so extrem wie der National­
sozialismus, der für Banane 
Schlauchapfel vorschrieb. Und für 
Vater Zeugbold.) Zu jener Zeit war 
das Popularitätsrezept für die Bou­
levardpresse: Keine Fremdwörter.

Krankenheim
Bombach
Die vier Elemente auf Seide gebannt 
von Esti Karst und Reni Sigg.
Vernissage: Freitag, 24. März, von 16 bis 
19 Uhr im Krankenheim Bombach, 
Limmattalstrasse 371, Zürich-Höngg. 
Die Künstlerinnen sind anwesend. Die 
Austeilung ist geöffnet vom Samstag, 25. 
März, bis Samstag, 13. Mai, täglich von 
10 bis 19 Uhr. Tram Nr. 13, Bus Nr. 80 
und 89, Haltestelle Winzerstrasse.

8-20 Uhr

TV-Reparaturen
Seriöses Fachteam 
repariert prompt und 
zuverlässig noch am 
Tag Ihres Anrufs!

2721414
AHV-Rabatte

Fernseh-Reparatur-Service AG
Hardturmstr. 307, 8005 Zürich

Wer sich heute auch in der Sensati­
onspresse umsieht, weiss, dass dem 
nicht mehr so ist, wenn auch nicht so 
nobel mit der Wortwahl umgegan­
gen wird wie oft in der hohen Presse, 
wo Fremdwörter paradieren, die 
man kaum in einem Sprachlexikon 
findet.
Parallel mit der oft aufgetischten 
Scheinbildung geht ein Mangel an 
grammatikalischem Grundwissen, 
nicht zuletzt auch bei den elektroni­
schen Medien. Es gibt Leute, die 
sich noch etwas einbilden darauf, 
den Unterschied zwischen Nomina­
tiv (Werfall) und Akkusativ (Wen­
fall) nicht zu kennen. Kommt übri­
gens in den höchsten politischen 
und wirtschaftlichen Etagen vor, 
selbstverständlich auch in Zeitun­
gen: Beim Davoser Wirtschaftsgip­
fel «hatte der am meisten beachtete 
Auftritt der englische Premier 
Blair». Wer hatte wen? Blairden Auf­
tritt, nicht der Auftritt den Blair.
Andrerseits sind Journalisten oft 
recht pingelig, wenn es darum geht, 
neue Dudenregeln (auch die einfäl­
tigsten und damit gefährlichsten) 
umzusetzen. Dass sich der Tip mit 
Windeseile mit einem zweiten p 
zum Tipp erhoben hat (doppel­
stark!), gehört jetzt zur Allgemein­
bildung, aber die dümmste (nun ab­
geschriebene) Regel, wonach man st 
nicht trennen dürfe, ist noch nicht 
verabschiedet. Wahrscheinlich 
liegts am Computer, der aber schon 
gemerkt hat, dass es keinen Unter­
schied mehr gibt zwischen «auf dem 
Laufenden (Läufer) lag eine schwe­
re Last» und «auf dem laufenden 
sein», informiert sein, nunmehr 
auch auf dem Laufenden.
Wohl denen (scheints immer mehr) 
die kaum oder nicht mehr lesen kön­
nen, Analphabeten also. Ihnen und 
den vielen interkulturell bedingt 
Fremdsprachigen helfen Pikto- 
gramme: Zeichen, grafische Symbo­
le. Nur Pech, wenn man, wie der Ver­
fasser, nicht merkt, was ein mit ei­
nem Pünktchen garnierter Halb­
kreis bedeuten soll: Weh den Ana- 
piktogrämmlern!

Der Frauenchor Höngg 
hat viele Gesichter...
Ruth Sauter (57)
«Man muss das 
Gute tun, damit es 
in der Welt sei.» 
(Marie von Ebner- 
Eschenbach). Da­
zu gehört auch der 
Gesang, welcher 
mich schon jahre­
lang durch den
Frauenchor Höngg begleitet. Mit unse­
ren schönen Liedern versuchen wir vie­
le Herzen zu erquicken; möchtest nicht 
auch Du — liebe Leserin — an unsere 
Seite rücken?!!
Chumm doch au, singe im Chor 
macht Spass!
Mittwoch, Ref. Kirchgemeindehaus, 
20 Uhr, Nicole Huber, Telefon Privat 
822 23 73, Tel. Geschäft 877 42 10

Das Salzkorn 
der Woche Höngg aktuell
So ändern sich die Zeiten oder der 
Fortschritt lässt grüssen: früher hat­
te man «nur» Angst vor den Lawi­
nen. Heute zusätzlich vor den Vari­
antenskifahrern — was ist der näch­
ste Schritt? C.G.Salis

ZVM MEIERHQF
URS VOGEL, APOTHEKER

LIMMATTALSTRASSE 177, ZÜRICH-HÖNGG
TELEFON 01/34122 60

Ambulatorium 
geschlossen
Wie die Spitex Höngg mitteilt, bleibt 
das Ambulatorium im Zentrum Höng­
ger Markt, Limmattalstrasse 186, wegen 
Renovationsarbeiten vom 1. bis 10. 
März geschlossen. Sie bittet um Kennt­
nisnahme und dankt für das Verständ­
nis.

Betroffenheit — 
und was dann?
Reformierte Kirchgemeinde Höngg, Er­
wachsenenbildung. Umgang mit Leid 
und Tod in der jüdischen und christli­
chen Tradition mit Rabbinatsassistent 
Michel Bollag und Pfarrerin Barbara 
Wiesendanger, Mittwoch, 8. März und 
Mittwoch, 15. März, 20 Uhr, im Refor­
mierten Kirchgemeindehaus, Acker­
steinstrasse 186,8049 Zürich-Höngg.
1. Abend:
Trauerbräuche und
ihre Bedeutung
In unserer Gesellschaft werden Tod und 
Trauer weitgehend verdrängt, und die 
überlieferten religiösen Sinngebungen 
und Bräuche sind wenig gefragt. Dafür 
gelten psychologische Fachkräfte als 
Experten der Trauerarbeit, besonders 
dann, wenn es gilt, kollektive oder be­
sonders tragische Schicksale zu bewälti­
gen.
Judentum und Christentum verstehen 
den Tod als zur Schöpfung gehörig. Aus 
ihrer je eigenen religiösen Weitsicht ha­
ben sich unterschiedliche Traditionen 
entwickelt, die an diesem Abend vorge­
stellt werden. Wir stellen uns die Frage, 
welche Aktualität und Bedeutung sie in 
der modernen, säkularisierten Welt ha­
ben.

2. Abend:
Warum muss das 
geschehen?
Die Erfahrungen des 20. Jahrhunderts 
sagen uns, dass Natur- und Zvilisati- 
onskatastrophen blind treffen und Bö­
sewichte oft davonkommen. Gibt es re­
ligiöse Erklärungen für Naturkatastro­
phen? Wie können wir heute, nach der 
Shoa — noch von Gott sprechen?
Katastrophen lassen uns nicht unbe­
rührt. Wie geht unsere Gesellschaft um 
mit ihnen? Wie begegnen wir ihnen jen­
seits billiger Betroffenheit? Wie geben 
wir unserem berechtigten Anliegen mit­
zutrauern Ausdruck? Brauchen wir an­
gesichts der Katastrophen, von denen 
Angehörige verschiedener Religions­
gemeinschaften betroffen sind, eine 
neue Sprache und neue Rituale?

Volleyball
Begegnung zweier Spitzenteams auf 
dem Hönggerberg: VBC Volero 
Zürich, Nationalliga B trifft auf Kanti 
Baden. Sonntag, 27. Februar, 18 Uhr in 
der Turnhalle der ETH Hönggerberg.

Spielnachmittag
im Sonnegg, Bauherrenstrasse 53, 
Mittwoch, L. März, ab 14 Uhr. Organi­
sation: Senioren-Vereinigung Höngg.

Volleyball? 
Volleyball!!!
Seit Jahren schon finden Vollevball-Ak- 
tivitäten in der Turnhalle der ETH 
Hönggerberg statt. Diese bleiben leider 
der Höngger Bevölkerung mehrheitlich 
verborgen. Sind unter der Woche am 
Abend intensive Trainingseinheiten zu 
absolvieren, werden an gewissen Wo­
chenenden im Winter spannende Mei­
sterschaftsspiele ausgetragen.
Am letzten Samstag standen zwei hoch­
stehende Begegnungen auf dem Pro­
gramm, beide aus der 1. Liga. Der Ein­
satz sowohl der Frauen im ersten Spiel, 
wie auch der Männer im folgenden, war 
bewundernswert. Am Ende war nicht 
einmal wichtig (für die Zuschauer), wer 
gewonnen hatte, so waren die Anwesen­
den von der Attraktivität, Intensität und 
Spannung auf dem Spielfeld mitgeris­
sen.
Die nächste und gleichzeitig die letzte 
Gelegenheit für die Höngger, ein hoch­
stehendes Volleyballspiel vor der Haus­
türe zu geniessen, bietet sich am näch­
sten Sonntag um 18 Uhr. In der Natio­
nalliga B trifft VBC Volero Zürich, der 
Mitanwärter auf einen Spitzenplatz in 
der Liga auf den hohen Favoriten und 
Aufstiegskandidaten, Kanti Baden. Auf 
die Zuschauer aus Höngg wartet nicht 
nur eine ausgezeichnete Begegnung 
zweier Spitzenteams, sondern auch di­
verse süsse, hausgemachte Leckerbis­
sen.
Der VBC Volero Zürich freut 
sich auf ihren Besuch.

Klassentreffen
Für die Jahrgänge 1915 bis 1920 der 
Schulhäuser Bläsi A und B ist im neuen 
Jahrtausend ein Klassentreffen geplant. 
Treffpunkt ist das Ortsmuseum Höngg, 
am 4. Mai 2000, um 10 Uhr, wo in der 
Grossrriannstube das Mittagessen ein­
genommen wird.
Bereits im Dezember 1999 erhielten al­
le auf der Liste eingetragenen Ehemali­
gen eine Einladung. Weitere Jahrgänger, 
die nicht eingeladen worden sind kön­
nen sich noch melden bei W H. Christe­
ier-Prelle, Kurfirstenstrasse 36, 8002 Zü­
rich-Enge.

Kindergarten- 
Einschreibungen
Die Einschreibungen für die Aufnahme 
von Kindern in die städtischen Kinder­
gärten für das Schuljahr 2000/2001 fin­
den am Montag, 20. März, von 9 bis 11 
Uhr in den einzelnen Quartieren statt. 
Jede Kindergärtnerin, jeder Kinder­
gärtner eines städtischen Kindergartens 
kann ebenfalls über die Anmeldestellen 
und die Aufnahmebedingungen Aus­
kunft erteilen.

Gutschein für (1 Paar)

Varilux
Comfort Gläser
Gültig bis 29. Februar 2000

Fr. 60.-
Beim Kauf von 

Varilux-Comfort-Gläsern 
wird Ihnen gegen Abgabe 

dieses Gutscheins 
ein Rabatt von Fr. 60.— gewährt.

AugenoptikGötti
Brillen und Kontaktlinsen

Eidg. dipl. Augenoptiker 
Limmattalstr. 204, 8049 Zürich

Telefon 01-3412010

Aufgenommen werden Mädchen und 
Knaben, die am 30. April 1996 und frü­
her geboren sind, d.h. alle jene Kinder, 
die vor dem 1. Mai 2000 das 4. Alters­
jahr vollendet haben. Für die Bewilli­
gung einer Ausnahme im Grenzfall ist 
die Schulpräsidentin oder der Schul­
präsident zuständig. Bei der Anmel­
dung ist der Geburtsschein vorzulegen. 
Die Zuteilungskarten werden rechtzei­
tig vor Schuljahrbeginn an die Eltern 
versandt.
Der Unterricht an den Kindergärten be­
ginnt für bisherige Kindergartenschüle­
rinnen und -schüler am Montag, 21. Au­
gust 2000 — für Neueintretende am 
Dienstag, 22. August 2000..

Anmeldungen
Schulkreis Waidberg
Wipkingen
Kindergartenlokale Lettenstrasse 15 
und Imfeldstrasse 6; Landenbergstrasse 
14 und Habsburgstrasse 42, Guthirt­
strasse 7 und Nordstrasse 270; Höng- 
gerstrasse 89 und Dorfstrasse 32; Waid­
fussweg 61; Rütschistrasse 3 und Wi- 
bichstrasse 12.
Höngg
Kindergartenlokale Bläsistrasse 15 und 
Ferdinand Hodler-Strasse 23, Acker­
steinstrasse 85; Am Wettingertobel 36, 
Winzerhalde 62a und am Wasser 100; 
Wildenweg 11 und Imbisbühlstrasse 79, 
Schwarzenbachweg 23; Giblenstrasse 
60 und Giblenstrasse 61, Geeringstras­
se 30a.

Eigenes Express Farblabor

Sünden Farbiabor 
eig^ckeln 
enW>c*

Limmattalstr. 164 • 8049 Zürich-Höngg
Telefon 01 341 87 77 • Fax 01 3418019

mailto:egli.druck@gmx.net


News
aus dem .Jugend- und 
Quartiert reff Höngg 
Limmattalstrasse 214 
8049 Zürich
Telefon 341 70 00 -Fax 341 70 01

Montagsbeiz
Für alle, die nicht gerne alleine essen. 
Vom 6. März bis 17. April, immer am 
Montag, von 12 bis 13.30 Uhr in der Ga­
lerie. Kosten: Erwachsene Fr. 7-, Kin­
der ab 6 Jahren Fr. 5.-, unter 6 Jahren Fr. 
3.50. Anmeldung bis jeweils Freitag­
abend unter Tel. 341 70 00.
Bastelkabinett
Für Kinder ab sieben Jahren an fünf auf­
einanderfolgenden Mittwochnachmit­
tagen. Start am l.März, 14 bis 16.30 Uhr, 
zum Thema Tierisches für draussen! 
Dein Lieblingstier aus Holz aussägen 
und mit Moosgummi verzieren. Kosten: 
Fr. 8.- pro Nachmittag. Anmeldung bis 
jeweils Montagabend unter Telefon­
nummer 341 70 00.
Schneeschuhlaufen
Am 11./12 März bietet derJugendtreff 
für Jugendliche ab 13 Jahren ein beglei­
tetes Schneeschuhlaufen in den Bergen 
an. Hast Du Lust mitzukommen und 
durch den Schee zu jumpen, dann ruf 
uns für genauere Infos an. Telefon 341 
70 00 oder komm im Treff vorbei.

Fahrzeugbrand: Hier gilt nur ein Prin­
zip: Anhalten und raus aus dem Fahr­
zeug. Löschversuche sind meist wenig 
erfolgreich, und es besteht akute Explo­
sionsgefahr. Besser ihr Gepäck im Kof­
ferraum fliegt mit in die Luft, als Sie sel­
ber.-
Wenn das Auto trotz allem auf der Stras­
se stehen bleiben muss, stellen Sie das 
Warndreieck so auf, dass die anderen 
Fahrer/innen rechtzeitig reagieren kön­
nen, also z. B. vor einem Sichthindernis 
und nicht erst danach. Gehen Sie dabei 
nicht auf der Fahrbahn, sondern am 
Rand, selbst wenn hier eine nasse Wiese 
ihre Designerschuhe ruiniert. Auch die 
sind billiger als... na Sie wissen schon!

Drei Parkhäuser
in Höngg
stehen zu Ihrer Verfügung, um von dort 
mit wenigen Schritten die Detailge­
schäfte und Dienstleistungsbetriebe zu 
erreichen:
■ Höngger Markt
■ Meierhofplatz
■ Regensdorferstrasse bei ZKB

Gesetz über Pädagogische 
Hochschule ablehnen

r>"T" I1 X Limmattalstrasse 168
I | I I 1^ Am Meierhofplatz
■ । I I 11 X Te|efon 341 22 75 .
Brillen und Kontaktlinsen

Nähe 
und in w”

Sonnenbrillen mit 100% UV-t 
Auch für Babys und Kinder

Karten /Shop Hauser

Limmattalstrasse 197 
8049 Zürich-Höngg 
Telefon und Fax 01-341 78 70

'S”"“*“'
Pharmacard-Family-Sonderangebot März 2000
Kinderpflegeprodukte von Johnson’s
und Penaten, diverse Dodie-Milchflaschen und Sauger, 
sowie Sidroga-Kindertees 15% Ermässigung. Profitieren Sie.

।

Eine Autopanne: 
Lästig — aber auch 
gefährlich
(ACS) Eigentlich sind Autos heute so 
betriebssichergebaut, dass Pannen eher 
selten auftreten. Aber ganz verschwin­
den werden sie wohl nie. Lästig sind sie 
immer, aber nicht nur das, sondern oft 
auch gefährlich. Nämlich dann, wenn 
das Fahrzeug auf der Strasse stehen 
bleibt. Mit richtigem Verhalten können 
Sie das Risiko jedoch klein halten:
Grundsatz 1: Die Sicherheit der Perso­
nen geht vor, Fahrzeugschaden ist repa­
rierbar.
Grundsatz!: Das Fahrzeug muss wenn 
immer möglich sofort von der Strasse 
weg.
Grundsatz 3: Personen dürfen nicht 
auf der Fahrbahn bleiben - dieser nicht 
auszurottende Fehler kostet immer wie­
der Menschenleben.
Für die häufigsten Pannenfälle gibt es 
einfache Verhaltensregeln:
Erste Handlung: Pannenblinker ein­
schalten und den Verkehr hinten im Au­
ge behalten, v.a. weil Sie unter Umstän­
den «unmotiviert« bremsen wollen.
Motorpanne: Falls der Wagen noch 
rollt, nutzen Sie den Schwung aus und 
steuern ihn auf eine Ausstellfläche, ei­
nen Vorplatz (auch privaten!) oder auf 
ein breiteres Trottoir. Denken Sie dabei 
nicht an die «teuren« Räder, wenn der 
Wagen über Kanten rumpelt (siehe 
Prinzip 1), aber gefährden sie keine an­
deren Verkehrsteilnehmer oder Fuss­
gänger. Wenn der Wagen schon steht, je­
doch eine Ausstellfläche in Sichtdistanz 
ist, legen Sie den 1. Gang ein und starten 
mit dem Zündschlüssel den Anlasser. 
Der Wagen «hoppelt« langsam vor­
wärts, meist reicht der «Saft der Batterie 
für 20 bis 30 Meter. Z.B. bis zur näch­
sten Ausstellnische im Tunnel. Leider 
funktioniert das bei Automatikgetrie­
ben nicht.
«Weisser Rauch« aus dem Motorraum: 
Meistens ist ein Kühlwasserschlauch 
geplatzt — der Motor darf trotzdem 
noch etwa eine halbe Minute drehen. 
Nutzen Sie diese Zeit, um das Fahrzeug 
von der Strasse zu fahren. Anschlies­
send stellen Sie den Motor sofort ab und 
lassen die Motorhaube mindestens eine 
Viertelstunde lang zu. Zu sehen gibt es 
da nämlich nicht viel, nur viel zu verbrü­
hen.
Reifenpanne: Ob Sie’s glauben oder 
nicht — auch auf einem platten Reifen 
kann man noch ein kurzes Stück fahren, 
möglichst im Schrittempo. Übrigens ist 
eine neue Felge viel billiger als ein Auf­
fahrunfall mit Totalschaden am Fahr­
zeug — oder an I nsassen. Steuern Sie den 
jetzt unstabilen Wagen mit vorsichtigen 
Lenkbewegungen weg von der Strasse. 
Denn auch zum Radwechsel gehört er 
dahin.

www.pape-kochschule.ch

Zur kantonalzürcherischen Volksab­
stimmung vom 12. März
Es ist unbestritten, dass in der Lehrer­
bildung kleinere Ausbildungsstätten 
qualitativ am besten abschneiden. Ein­
zelne Zürcher Seminarien wie das Real­
und Oberschullehrerseminar sind für 
die Qualität und Praxisnähe ihrer Aus­
bildung mehrfach ausgezeichnet wor­
den. Und nun sollen diese gut über­
schaubaren Einheiten einem Ausbil­
dungsgrossbetrieb geopfert werden, 
von dem man noch nicht einmal weiss, 
wo sein Standort sein wird!
Für die wissenschaftliche Fachausbil­
dung ihrer Studierenden ist diegeplante 
Pädagogische Hochschule auf eine enge 
Verbindung mit der Universität ange­
wiesen. Dieneue PITwird deshalb in un­
mittelbarer Nähe der Universität, die 
schon heute aus allen Nähten platzt, an­
gesiedelt werden müssen. Dies ist keine 
erfolgversprechende Voraussetzung für 
eine Reform der Lehrerbildung.
Verbesserte Förderung 
der pädagogischen Persönlichkeit 
Fortschrittliche Seminarien zeichnen 
sich durch pädagogischen Teamgeist 
und eine schülernahe Ausbildung aus. 
Der seminaristische Weg mit einem ho­
hen Anteil an gruppenweiser Ausbil­
dung ist für die Entwicklung der Lehrer­
persönlichkeit eine Grundvorausset­
zung und kann nicht durch einen weitge­
henden Vorlesungsbetrieb in übervol­
len Hörsälen ersetzt werden. Da der or­
ganisatorische Aufwand aber seinen 
Preis hat, muss der Anteil unpersönli­
cher Fachausbildung auf Kosten des 
dialogischen Ausbildungsprinzips stark 
ausgebaut werden. Damit lässt sich die 
Qualität der pädagogischen Ausbil­
dung ganz sicher nicht verbessern.
Das inhaltlich diffuse Rahmengesetz 
geht in pädagogischen Fragen über­
haupt nicht in die Tiefe und befasst sich 
primär mit der Organisierbarkeit der 
Lehrerbildung. Das ist entschieden zu 
wenig. Die organisatorischen Struktu­
ren der neuen PH lassen allerdings er­
kennen, dass das Prinzip der pädagogi­
schen Ganzheitlichkeit weitgehend auf­
gegeben wird. Relativ schmal ausgebil­
dete Fächergruppen-Spezialisten sol­
len die Klassenlehrkräfte an der Ober­
stufe und allenfalls sogar an der Primar­
schule ersetzen. Wer unsere Volksschu­
le kennt, weiss, dass dies zu grossen 
schulischen und organisatorischen Pro­
blemen führen würde.
Strukturelle Verbesserungen in der 
Lehrerbildung sind sicher möglich. Da­
zu gehören gute Durchlässigkeit, noch 
mehr gemeinsame Ausbildungsteile so­
wie die Bereiche Weiterbildung und 
Forschung. Um dies zu erreichen, 
braucht es keinen Abbruch des Beste­
henden, sondern eine engere Zusam­
menarbeit der bisherigen Seminarien, 
die im Rahmen einer Pädagogischen 
Hochschule zu verbinden sind.
Druckmittel gesamtschweizerische 
Anerkennung
Die Zürcher Volksschullehrerbildung 
erfüllt die wichtigsten Kriterien für eine 
interkantonale Anerkennung bereits 
heute. Ausbildungsdauer, Maturität als 
Zulassungsbedingung und Praxisnähe 
der Ausbildung entsprechen den in der 
Volksabstimmung vor drei Jahren gut­
geheissenen Anerkennungsvorausset­
zungen. Schon ein kleiner Schritt zu ei­

nem Seminarien-Verbund im Rahmen 
einer Pädagogischen Hochschule wür­
de eine breite Diplomanerkennung 
bringen.
Der vor kurzem von der Erziehungsdi­
rektorenkonferenz aufgestellte detail­
lierte Anforderungskatalog für die ge­
genseitige Anerkennung von Lehrerdi­
plomen schiesst weit übers Ziel hinaus. 
Das Volk hat ja gesagt zu einem klaren 
Rahmengesetz, aber nicht zu einengen­
den Ausbildungsvorschriften. Diese 
sind nicht zwingend und können des­
halb korrigiert werden.
Die anerkannt gut ausgebildeten Lehr­
kräfte mit Zürcher Lehrerdiplom wer­
den auch in Zukunft in andern Kanto­
nen Stellen finden. Die unverantwortli­
che Panikmache, die Zürcher Lehrer­
bildung müsse dringend angepasst wer­
den, um gesamtschweizerische Aner­
kennung zu finden, ist bei der gegenwär­
tigen Marktlage im Bildungssektor völ­
lig unangebracht.

Abschaffung des Reallehrertypus 
ist ein Rückschritt
Ein konzeptioneller Fehler ist die vor­
gesehene Abschaffung der Reallehrer­
ausbildung und deren Ersatz durch eine 
Einheitslösung. Für die ganze Oberstu­
fe soll eine in vier oder fünf Fächern wis­
senschaftlich ausgebildete Einheits­
lehrkraft eingesetzt werden. Die Ausbil­
dung erfolgt primär an der Universität 
und ist so konzipiert, dass alle Studie­
renden später an einem Progymnasium 
unterrichten können. Diese geforderte 
akademische Ausrichtung des Studi­
ums würde das Ende für eine praxisnahe 
Ausbildung, wie sie bisher die Reallehr­
kräfte kannten, bedeuten.
Begründet wird die Schaffung einer 
Einheitslehrkraft mit dem Lehrerman­
gel an der Realschule. Man spricht von 
einem strukturellen Problem und ver­
gisst, dass der Lehrermangel durch eine 
jahrelange Verunsicherung der Studie­
renden über die Zukunft der Realleh­
rerausbildung und durch unbefriedi­
gende Rahmenbedingunen an vielen 
Oberstufenklassen mitverursacht wur­
de. Es ist eine kühne Spekulation, wenn 
angenommen wird, mit der Einheits­
lehrkraft werde der Lehrermangel dann 
behoben. Mit einem pädagogischen 
Rückschritt in die 50er-Jahre lassen 
sich die brennenden erzieherischen 
Aufgaben an unseren Schulen ganz si­
cher nicht lösen. Vielmehr sind grösste 
Anstrengungen zu unternehmen, damit 
junge tüchtige Lehrkräfte wieder päd­
agogische Arbeit an der Oberstufe lei­
sten wollen.
Das vorliegende Gesetz führt zu viel or­
ganisatorischem Wirbel und weist 
schwerwiegende konzeptionelle Män­
gel auf. Es ist deshalb abzulehnen.
Hans-Peter A mstutz, 
E VP-Kantonsrat, Fehraltorf

Neues entdecken:

SCHOGGI-KÖNIG
Limmattalstrasse 206 

8049 Zürich-Höngg Tel. 341 87 00

Les Tuilettes
au Chocoht

Aktion ü
3 für 2 L

Kleiderreinigungen
(gültig vom 26.2. - 31.3.2000,

Wir reinigen und bügeln 
jedes Kleidungsstück.
Ausgenommen Leder und 
Festbekleidung.

MIGROS Höngg
KUNDENSERVICE

Blumengeschäft

Limmattalstrasse 197 
8049 Zürich 

Telefon 34127 77

Frühlings-Erwachen
Blumige Kreationen 

frühlingshaft 
arrangiert

\ / / * abends 
U

/ / Babysitterdienst \ 
des Frauenvereins Höngg

Auskünfte 
an Familien und Babysitterinnen erteilt gerne: 

Yvonne Türler, Telefon 342 2693

mit diesem Inserat den
Rabatt auf alle Lederwaren

Papeterie Morgenthaler
Ackersteinstrasse 207, 8049 Zürich
Telefon 341 13 21

□□ pmmG®
Wolle und Mode
Regensdorferstrasse 19-8049 Zürich
Telefon 341 64 64

Die neuen Model 
sind eingetroffen

Fischers Fritz fischt.. • 
jeden Tag frische Fische, und zwar: 

Frischlachsfilets, Zanderfilets, Eglifilets 
Felchenfilets, Seeteufelfilets 

Seezungenfilets, Rotzungenfilets 
Fischpfanne, Fischspiessli

«En Guete» wünscht Ihnen 
Ihr Dorfmetzg-Team 

am Meierhofplatz 
Limmattalstrasse 177 • Zürich-Höngg 

Telefon 34177 77

342 40 47
Verlangen Sie Sarah

WeinLaube
Der Wein- und Gourmetspezialist in Ihrer Nähe

Vom 1. bis 31. März bieten wir Ihnen die 
edlen Gewächse der Veltliner Spitzenkellerei

Conti Sertoli Salis
mit 15% Rabatt an!

Reservieren Sie sich jetzt schon in Ihrer Agenda den
Freitag, 31. März und Samstag, 1. April.

Dann finden nämlich in unserem Fasskeller die nächsten Weintage statt. 
An verschiedenen Ständen können Sie kostenlos und ungezwungen . 

Weine aus aller Welt degustieren.

Zweifel WeinLaube an der Regensdorferstrasse 20 in Höngg

Telefon 01 -344 22 11 Fax 01 -344 24 03
Internet: www.zweifelweine.ch Email: info@zweifelweine.ch

Aktion
«Osterglückli»

FLOR
am Meierhofplatz 
Limmattalstrasse 167 
8049 Zürich

! Telefon 341 74 00

unsere Mitarbeiterin für modische Haarschnitte

Coiffuresalon Zentrum
Meierhofplatz
beim Restaurant Rebstock

Gratis
Sehtest Ihrer Augen
Gültig vom l.März bis 30.April

Abstand Auge—Text=40cm
Kontrolltoxt:
Diese Schrift ist kleiner als Zeitungsdruck und wird kaum 
verwendet Wenn Sie ihn nur mit Mühe lesen können, ist 
dies normal.

Augenoptik Götti /
Brillen und Kontaktlinsen

Eidg. dipl. Augenoptiker 
Limmattalstr. 204, 8049 Zürich

Telefon 01-3412010

Bitte wieder lächeln!
Wenn Bilder plötzlich nicht 
mehr so sind, wie sie sein sol­
len, ist dies ein Fall für uns. 
Qualifizierte Techniker sorgen 
dafür, dass Ihr Gerät innert kur­
zer Zeit wieder einwandfrei 
funktioniert.

Daran hätte selbst Mona Lisa 
ihre Freude gehabt.

Service hat einen Namen

TV HIFI VIDEO
Höngger Markt, 8049 Zürich, Telefon 01 -341 57 00

i Bon Fr. 10.- ° i
। Gültig samstags im März 2000 j

~ ~ ~ ~ "" --

beim Kauf einer Brille
oder

1 Paar Kontaktlinsen

SW^ER
Höngger Markt
Telefon 341 44 80

Beim Kauf von 
Switcher-Artikeln 
ab Fr. 90.--

Gratis
T-Shirt, 
Wert Fr. 16.-
(11 Februar 
bis 4. März 2000)

Wanderwoche Kreta
ab 5. Mai bis 9. Juni 2000

8049 Zürich 
Telefon 01-342 03 43

Mit Frühbuchungsrabatt 
bis zum 17. März!

http://www.pape-kochschule.ch
http://www.zweifelweine.ch
mailto:info@zweifelweine.ch


PurpleLine
Ihr Partner 

für ganzheitliches 
Wohlbefinden

Kosmetik 
Massagen 
Fusspflege

Silvia Schwitter Schär 
Wieslergasse 12/14, Zürich-Höngg 

Telefon 01 • 34168 78
Termine nach Vereinbarung

FELDENKRAIS METHODE BFS/ASF
Ihre Fahrschule 
im Quartier Liegenschaftenmarkt

Fortlaufende Kurse und Einzelunterricht 
C. Renfer, dipl.Feldenkraislehrerin BFS 

Telefon 01/34102 53

Fahrschule Heinrich Matthys 
Immobilien AGTV+Video 

Reparatur-Pikett­
dienst mit Garantie.
Sofort, schnell und günstig.

01/43130 50

Unter anderem zum Thema:

Anwesende Persönlichkeiten:

::::: ?? :::

Sichere

Schweizerische
Volkspartei 
der Stadt Zürich
Die Partei des Mittelstandes

Mauro Tuena
Gemeinderat SVP

Wir freuen uns auf Ihr Erscheinen!

Präsident SVP 4/5

Gemeinderat SVP

Restaurant Flora
Albisriederplatz 5, 8004 Zürich

Alfred Heer
Kantonsrat/Präsident SVP 4/5

mit einem Gratis-Getränk

Institute I

Einladung zum
Quartierstamm Aussersihl/Hard

Das ist linke Politik
weniger Geld für Senioren
(Wintermantelzulage)

- viel mehr Geld für Kultur

(Erhöhung der Subventionsbeiträge)

Fairness und
Gerechtigkeit
beim Sparen!

Jürg Casparis

(Tram Nr. 2 und 3 oder Bus Nr. 33 und 72 bis Albisnederplatz)

Freitag, 25. Februar 2000, 19 Uhr

Alfred Heer, Kantonsrat

Erika und Hans Schmid 
Bekannt für guten Unterricht 
Obligatorischer
Verkehrskunde-Unterricht 
Jeden Montag Kursbeginn 

Telefon 3414260 
Natel 079/4065602 
Giblenstrasse 25

Siedlung Winzerhalde - ausgezeichnet 
durch die Stadt Zürich - direkt beim 

Naherholungsgebiet an der Werdinsel 
Höngg. Suchen Sie eine attraktive 

Wohnung in Höngg, an exklusiver Lage, 
vereinbaren Sie mit Herrn Kümin 

einen Besichtigungstermin. 
Telefon 079/41104 80

Zürich-Höngg, Regensdorferstrasse 62

2-Zimmer-Wohnung 
mit angrenzendem 
Atelier-/Büroraum (37 m2) 
im Parterre. Mietzins Fr. 1300.— exkl.
Besichtigung: 
Samstag, 26. Februar 12.00 bis 14.00 Uhr 
Telefon 341 81 27

Winzerstrasse 5,8049 Zürich
Telefon 01/34177 30

Sie bürgt für neuzeitlichen 
methodischen Unterricht

Der Steuerfuchs
Christa Zdarsky lic.oec.HSG bringt 
Ihre Buchhaltung, Steuern, Administration 
in Ordnung.
Junioren (bis 25) und Senioren (ab 60) 
erhalten Rabatt von 10%.
Vereinbaren Sie einen Termin:
Telefon 34193 67,10.00 bis 20.00 Uhr
(samstags 10.00 bis 17.00 Uhr)
Regensdorferstrasse 2, 8049 Zürich

In Zürich-Höngg, Kreis 10, an der 
Nötzlistrasse 2, Nähe ETH und Bus­
haltestelle, vermieten wir per 1. April 2000 
an sonniger Wohnlage eine schöne

1 -Zimmer-Wohnung 
im 2. Obergeschoss mit Balkon 
Mietzins inkl. Nebenkosten Fr. 898.—.
Grosse Küche, Wohn-/Schlafbereich 
Parkett.
OMIT AG, Telefon 01/746 31 43

Zürich-Höngg
vermieten wir per sofort oder nach 
Vereinbarung

erstklassige, repräsentative 
Büros-/Praxisräume
an ruhiger, optimaler Verkehrslage 
in Wohn-/Geschäftshaus mit gepflegter 
Umgebung. Flächen 50 bis 200 m2, 
Parking vorhanden.
U.M. Weidmann, Telefon 01 /724 60 00

Zürich-Höngg
Zu vermieten per 1. April 2000 
an der Michelstrasse

des Frauenvereins Höngg 
Tänked doch au a öis! 

Unser Spendenkonto CS 48892-20

CALYPSO
...ist nur ein Beispiel.

MATTER IMMOBILIEN GMBH 
Albisriederstrasse 252, 8047 Zürich 
Telefon 01 • 404 22 71, Fax 01 • 404 22 78 
e-mail: info@matterimmo.ch 
http://www.matterimmo.ch

Wir sind Ihr Spezialist für leichte, elegante und klassische 
Polstergarnituren - alle natürlich mit einem Super-Sitzkomfort.

Ihr Besuch wird Sie überzeugen!

Möbc’f-b'ik E. Schwau AG 
8004 SuurfAchectUasse 16 
Tetefon 01 ■ 2427050

Montag geschlossen 
Di - Sa über Mittag geöffnet

im Hof - Eingang Werd Strasse

.Wil«, — 
7_!unini| !23 

I D

Gross-Ausstellung

TEPPICH BIAGGI

Laminat 
Parkett

Vorhänge 
Bodenbeläge 
Teppich- und 
PVC-Resten 
50 bis 70%

TEPPICH BIAGGI
Adlikerstrasse 246 
8105 Regensdorf 

01 / 840 50 26
Das Fachgeschäft in Ihrer Nähe

Zürich-Affoltern
Wir vermieten an der Hungerbergstrasse 
per sofort und per l. April 2000 in älterer 
Liegenschaft an ruhiger Lage

Zwei 2-Zimmerwohnungen
im 2. Obergeschoss mit Balkon
Fr. 840.— monatlich inkl. NK
Keller/Estrich, Lager-/Bastelraum und AP 
können dazu gemietet werden. Gute Bus­
verbindungen und Einkaufsmöglichkeiten.

Lagerraum zirka 12 m2
Mietzins monatlich Fr. 130.—.
Vollenweider Immobilien, Tel. 01/3420082

Zu vermieten
an der Ferdinand Hodler-Strasse

Gerne erwartet unsere Frau Neg 
Anruf.

IfflATTER

ri Ihren

Garagen-Einstellplätze
Fr. 130.— monatlich.
Anfragen Telefon 34174 42

Zu vermieten an der Imbisbühlstrasse 134

Einstellplatz für PW
in Tiefgarage. Fr. 130.— monatlich.
Telefon 310 27 27

Schnell-Umzüge 
Einlagerung, Reinigen, Entrümpeln, Entsorgen. 
Kaufe Möbel, Teppiche, alte Sachen. Seriös. 

10%AHV-Rabatt
Telefon0173024713 oder 079/6802019

Räume Wohnungen Keller usw.

Hole Flohmarktsachen ab

Kaufe Antiquitäten
Telefon 01/341 29 35
Natel 079/405 26 00, M. Kuster

Umzüge
Fr. 95.-/Std.W
2 Männer + Wagen 
1 bis 4 Zimmer 
10% AHV-Rabatt! 
Schrankmontage 
Sperrgut-Abfuhr 
Seit 26 Jahren 
■ Kauft fast alles! 
Tel. 01-3418355

Kaufe 
Briefmarken­
nachlässe
restlos: Telefon 
052/3435331

Gesucht

Putzfrau
2- bis 3-mal 
pro Woche 
zirka 3 Stunden 
abends
Telefon 342 42 76, 
Frau Kienzier

Bis 9 t Nutzlast

R. Spillmann Dorfstrasse 14 8037 Zürich
Telefon 01/2714739

E-Mail-Adresse 
Druckerei AG Höngg 
Verlag Höngger

sämtliche maler­
und tapeziererarbeiten

malergeschäft
r./ingua

pumpwerkstrasse 23
“ 8105 regensdorf

tel. 01/84024 77
fax 01/84024 78

Boxenstopp 
bei Ihrer nächsten Garage

RENAULT

CITROEN

Die Auto- 
Spenglerei 

ganz in 
Ihrer Nähe

341 OO OO
Renault Vertretung • Verkauf • Neu und Occasionen 
Fachwerkstatt • Eigene Spenglerei • MFK-Prüfungen 

Limmattalstrasse 136, 8049 Zürich

341 OO OO
Citroen-Profi • Verkauf • Neu und Occasionen 
Fachwerkstatt • Eigene Spenglerei • MFK-Prüfungen 

Limmattalstrasse 136, 8049 Zürich

341 OO OO
Carrosserie-Reparaturen aller Marken 
Limmattalstrasse 136, 8049 Zürich

mailto:info@matterimmo.ch
http://www.matterimmo.ch
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GZ aktuell
Gemeinschaftszentrum Wipkingen, 
Breitensteinstrasse 19a, 8037 Zürich, 
Telefon 2719800

Kein Kulinarischer Freitagabend 
(25. Februar 2000)! (Sportferien)
Sunntigskafi
Sonntag, 27. Februar, 14 bis 18 Uhr, an­
schliessend Salsatanzkafi «El pulpo» 
(Disco) ab 19 bis 24 Uhr, im Kafi Tinte­
fisch. Eintritt: Fr. 10.—.
Werkräume
Filzen im Februar. Wir filzen mit einge- 
färbter Schafwolle, sowie mit der Wolle 
unserer Heidschnucken (Schafe).
Holz werkstatt
Schnitzen statt Sitzen. Mittwochnachmit­
tag, 26. Februar, für Kinder ab etwa acht 
Jahren. Das Holz der Linde eignet sich 
hervorragend für Schnitzarbeiten!
Werken für Erwachsene. Mittwochaben­
de, 18 bis 22 Uhr.

Blockhausbau 
im fernen Alaska
Der deutsche Dichter Christian Mor­
genstern rief einmal aus: «Zeige mir wie 
du baust und ich sage dir wer du bist!» 
Wenn sie, geschätzte Leserin, geschätz­
ter Leser, bewusst oder zufällig letzte 
Woche in der Seniorenresidenz dem 
Diavortrag von Herbert Mohr beiwohn­
ten, dann hätten auch sie im Geiste re­
spektvoll den Hut gezogen, sowohl der 
eindrucksvollen Dias wegen, wie auch 
für die Art und Weise, mit welcher der 
Vortragende referierte.
Doch bevor er seine Dias sprechen liess, 
machte er mit den Besonderheiten die­
ses an und für sich unbekannten, enorm 
grossen Landstriches vertraut. Man er­
fuhr u.a., dass es die USA im Jahre 1867 
zum lächerlichen Preis von 7,2 Millio­
nen Dollar von Russland kaufte und 
1959 zum 49. Bundesstaat erhob. Mit 
seinen 1,5 Millionen km2 ist es etwa 36 
mal grösser als die Schweiz, weist aber 
nur eine Bevölkerungszahl von etwas 
über einer halben Million auf, davon 
16% Ureinwohner.
Es kann extrem kalt werden
und Temperaturen von minus 40 bis 50° 
Celsius sind keine Seltenheit. Eine Erd­
öl-Pipeline zieht sich vom hohen Nor­
den quer durch das ganze Land bis an 

die Pazifik-Küste. Hauptstadt ist Juneau 
und nicht etwa das grössere Anchorage. 
Sieben Monate herrscht praktisch Fin­
sternis, während welcher Zeit man die 
Sonne kaum zu Gesicht bekommt und 
fünf Monate lang geht sie fast nie unter. 
Es braucht schon Nerven und besonde­
re Gründe, um sich dort niederzulassen, 
so wie etwa seine Tochter mit ihrem 
Mann, der seit vielen Jahren beruflich 
in Fairbanks lebt und sich ein winterfe­
stes Blockhaus wünschte. Aus diesem 
Grunde nahm Herbert Mohr den wei­
ten Weg unter die Flügel, half kräftig mit 
und bannte den ganzen Werdegang auf 
Dias.
Nun aber genug der Worte es wird Zeit, 
die Bilder selbst sprechen zu lassen. Was 
man in der Folge zu sehen bekam war 
beeindruckend und einzigartigund man 
kam aus dem Staunen nicht heraus. Die 
von den Ästen befreiten Tannen hatten 
einen Durchmesser von 50 bis 60 cm 
und das Schaben war eine Riesenarbeit, 
die viel Zeit und Kraft erforderte. Die 
späteren Aussparungen waren Muster­
beispiele genauester Holzbearbeitung 
und das schlussendliche Einsetzen der 
jeweils übereinander liegenden mächti­
gen Stämme, eine meisterhafte Präzisi­
onsarbeit ohnegleichen. Alles passte 
haargenau ineinander und erfüllte so 
auf brillante Weise den Anforderungen 
für absolute Dichte. Die Bauweise ist 
derart kompakt, dass selbst ein Erdbe­
ben — gar nicht so selten in Alaska — 
dem Haus nichts anhaben kann.
Dann zeigte man uns das Innere des 
Blockhauses. War das eine tolle Überra­
schung! Eine moderne Küche vom Fein­
sten, eine Toilette mit Wasserspülung

Wellness und Beautycenter
Cornelia Höltschi, eldg. dlpl. Kosmetikerin (Meisterprüfung)

• Kosmetik • Manuelle
• Permanent Make-up Cellulitenbehandlung
• Nail Studio • Figurforming

Limmattalstrasse 340 • 8049 Zürich

Telefon 34146 00

Zwei Exoten in Höngg
Beim Spaziergang oder «Entlifüttern» auf der Werdinsel fallen 
unter den vielen Stockenten zwei exotische Gäste auf: es ist ein 
Mandarinentenpaar.
Die ursprünglich aus China und Japan 
stammenden Mandarinenten sind 
nicht zu übersehen; besonders das far­
benprächtige Männchen mit den auffäl­
ligen orangen «Segeln«. Auch das brau­
ne, weisspunktierte Weibchen unter­
scheidet sich deutlich von den Stocken­
tenweibchen.
Beim Pärchen, das sich im Kanal bei der 
Werdinsel aufhält handelt es sich um 
Gefangenschaftsflüchtlinge. Die bun­
ten Mandarinenten sind nämlich be­

• Lymphdrainage
• Solarium
• Sauerstoff-Bad 

liebte Ziervögel. Obwohl das Aussetzen 
von exotischen Tieren verboten ist, wer­
den immer wieder Mandarinenten im 
Freiflug gehalten.
Der Winterbestand der Mandarinenten 
in der Schweiz wird auf 200 Stück ge­
schätzt, davon sind 10 bis 15 Brutpaare. 
Die ersten Bruten freilebender Manda­
rinenten gab es 1958. Seither kommt es 
immer wieder zu erfolgreichen Jungen­
aufzucht. Als Brutplätze dienen natürli­
che Baumhöhlen oder grosse Nistkasten.

und selbst ein Duschraum fehlten nicht. 
Das Haus besitzt einen Riesenwasser­
tank, dessen kostbarstes Element je­
weils mit einem Zisternenwagen zuge­
führt wird. Alles besass das Blockhaus, 
was ein anspruchsvolles Herz sich 
wünscht. Wohn- und auch der Schlaf­
raum waren derart schön und heimelig, 
dass man vergass, dass diese Wohnstätte 
in einem unwirtlichen Lande steht. Es 
würde zu weit führen, alle die wunder­
baren Dinge, die einem vor Augen ge­
führt wurden, einzeln zu beschreiben, es 
genügt wenn ich sage, dass in der «Wild­
nis« ein Bijou entstanden ist!

Ob «unsere« Höngger Mandarinenten 
schon gebrütet haben ist unbekannt.
Im Gegensatz zur Schweiz, Deutsch­
land oder Holland, wo die Mandarin­
enten nur zerstreut vorkommen und der 
Bestand sehr klein ist, hat sich diese En­
tenart in Grossbritannien mit rund 
7000 Stück fest eingebürgert. Allge­
mein wird die Verfälschung der einhei­
mischen Fauna durch Exoten nicht gern 
gesehen. Dies weil sie einheimische Ar­
ten verdrängen können. Bei der Manda­
rinente ist das weniger gravierend, weil 
die in Asien gefährdet ist und der Be­
stand abnimmt.

Natur- und Vogelschutzverein Höngg

Abschliessend sei noch erwähnt, dass in 
einem kleinen Holzhäuschen, das ganz 
einer Nottoilette glich, noch vor dem er­
sten Spatenstich, das Telefon installiert 
war.
Schluss der Vorstellung! Ein langanhal­
tender Beifall und eine gute Flasche 
Wein, von Benno Inauen in Abwesen­
heit des Direktors der Seniorenresidenz 
überreicht, belohnten Herbert Mohr für 
seinen interessanten und unterhaltsa­
men Diavortrag aber auch für die an Ort 
und Stelle geleistete grosse Arbeit als 
neuentdeckter Blockhausbauer par ex- 
cellence!
Dante Ansovini

66 Geschäfte. Attes unter einem Dach. tnklusiv 
1500 Gratis-Parkplätzen. Zmittst i de Schtadt!



Alkoholeffekte nach Mahlzeiten: 
Mit Kartoffelstock gegen die Trunkenheit?
Wer den Alkoholkonsum mit einer ge­
haltvollen Mahlzeit verbindet, senkt 
zwar seinen Blutalkoholgehalt geringfü­
gig, macht aberden üblichen Leistungs­
abfall nach bereits wenigen Gläsern Al­
koholischem kaum rückgängig. Was ge­
gessen wird spielt dabei eine nur geringe 
Rolle. Auf diese Ergebnisse einer engli­
schen Forschung weist die Schweizeri­
sche Fachstelle für Alkohol- und andere 
Drogenprobleme (SFA) in Lausanne 
hin.
(SFA) Immer wieder hört man, dass ein 
gut gefüllter Magen die unerwünschten 
Wirkungen des Alkoholkonsums 
gleichsam zum Verschwinden bringen 
würde. Schon ab 0.3 Promille Blutalko­
holgehalt reagiert man nicht mehr so ra­
pid und verliert bei 0.5 Promille auch 
sonst den Durchblick — da wäre es doch 
praktisch, durch ein zünftiges Mahl 
beim Trinken einen klaren Kopf zu be­
halten. Englische Forscher von der Uni­
versität Glasgow haben die Zusammen­
hänge zwischen Essen und Alkoholtrin­
ken genauer erforscht und dabei sogar 
in die Töpfe geschaut.
Blutalkohol runter,
aber trotz Kartoffelstock weiter ange­
schlagen. Welchen Einfluss haben vor 
einem Trinkexperiment verzehrte 
Mahlzeiten verschiedenen Typs — mit 
viel Kohlenhydraten (Kartoffelstock) 
oder mit viel Proteinen (Truthahn­
schnitzel) — auf die Blutalkoholwerte 
und die Leistungen im psychomotori­
schen Bereich? Uber 50 junge Männer 
assen und tranken unter strengen expe­
rimentellen Bedingungen und liessen 
sich danach im Labor durchtesten. Wer 
Alkoholisches getrunken und nichts ge­
gessen hatte, lag bei den Promillewerten 
am höchsten und zeigte die meiste Al­
koholwirkung. Die Kohlenhydrate- 
Kartoffelstockesser hatten die niedrig­
sten Blutalkoholwerte und berichteten 
weniger Trunkenheitsempfindungen,

die Protein-Truthahnkonsumenten la­
gen dazwischen. Hinsichtlich des ge­
messenen Leistungsabfalls bei der Re­
aktion und Geschicklichkeit konnten 
die Forscher jedoch keine bedeutsamen 
Unterschiede feststellen, egal was auf 
dem Teller gelegen hatte. Kurzum: Wer 
nach einer gut begossenen Mahlzeit voll 
funktionsfähig bleiben will, erreicht 
dies nicht durch viel Kartoffelstock, 
sondern durch weniger Alkohol.

Ansprüche 
und Kosten
Rund um den vielzitierten Begriff Ser­
vice public dreht sich das dritte öffentli­
che Podiumsgespräch der Radio- und 
Fernsehgenossenschaft Zürich RFZdie- 
ses Jahres, am Montag, 28. Februar.
Marc Furrer, Direktor des Bundesamtes 
für Kommunikation, Josefa Haas, Lei­
terin Unternehmenskommunikation 
SRG SSR idee suisse, Otfried Jarren, 
Ordinarius für Publizistik an der Uni­
versität Zürich, Peter Krause, Unter­
nehmer im Bereich der Unterhaltungs­
elektronik, und Kurt Zimmermann, Ge­
schäftsleiter Marketing der TA-Media 
AG, diskutieren über das Rollenver­
ständnis der öffentlich-rechtlichen und 
der privaten Veranstalter im Bereich 
der elektronischen Medien. Unter der 
Gesprächsleitung von Walter Joos, Prä­
sident der RFZ, geht es dabei um die 
konkreten Ansprüche an Service-pu- 
blic-Veranstalter sowie um die Finan­
zierung der entsprechenden Leistun­
gen.
Die Veranstaltung findet im CS-Forum 
an der St. Peter-Strasse 19 in Zürich 
statt. Beginn: 19.30 Uhr. Der Eintritt ist 
frei. Anschliessend an die Diskussion 
offeriert die Radio- und Fernsehgenos­
senschaft Zürich einen Umtrunk.

März Veranstaltungen in Höngg
Sa 4. Fasnacht Blauer Saal Heizenholz Eltern- und Freizeitclub Rütihof

Sa 4. NW Arbeitstag Ruggemweg Natur- und Vogelschutzverein 
Höngg

So 5.
10 bis
12 Uhr

Öffnung Ortsmuseum Höngg Haus zum Kranz, Vogtsrain 2
•

Ortsgeschichtliche
Kommission des WH

Sa 11. ’ Sponsorenlauf 2000 Sportplatz Hönggerberg Sportverein Höngg

So 12.
9.30 Uhr

Kantatengottesdienst Ref. Kirche Ref. Kirchgemeinde Höngg 
Orchesterverein Höngg 
Ref. Kirchenchor Höngg

So 12.
10 bis
12 Uhr

Öffnung Ortsmuseum Höngg 
mit Höngger Zmorge

Haus zum Kranz, Vogtsrain 2 Ortsgeschichtliche
Kommission des WH

So 12.
11 Uhr

Matinee Konzert
Bach-Zyklus 2000

Ref. Kirche Ref. Kirchgemeinde Höngg 
Orchesterverein Höngg 
Ref. Kirchenchor Höngg

So 19.
10 bis
12 Uhr

Öffnung Ortsmuseum Höngg Haus zum Kranz, Vogtsrain 2 Ortsgeschichtliche
Kommission des WH

So • 19. NW Exkursion Spechte und Co. 
im Gubrist

bei schlechtem Wetter 
Verschiebung um eine Woche

Natur- und Vogelschutzverein 
Höngg

Mo 20. Notfälle bei Kleinkindern Ref. Kirchgemeindehaus Samariterverein Höngg

Sa 25.
20 Uhr

Musical «Newsies» Ref. Kirchgemeindehaus Ref. Kirchgemeinde Höngg

So 26.
14.30 Uhr

TheateraufTührung «Gaunereie»
Schwank in 1 Akt
Vorverkauf 01/482 83 63

Mülihalde-Saal Zürcher Freizeit-Bühne

So 26.
10 bis
12 Uhr

Öffnung Ortsmuseum Höngg Haus zum Kranz, Vogtsrain 2 Ortsgeschichtliche
Kommission des WH

So 26.
15 Uhr

Musical «Newsies» Ref. Kirchgemeindehaus Ref. Kirchgemeinde Höngg

Die Boutique Marie Claire, Zürich, 
und die Seniorenresidenz Im Brühl laden Sie ein zur

Modeschau
Mittwoch, 8. März 2000, um 15.00 Uhr 

in der Seniorenresidenz Im Brühl, Zürich-Höngg

Wir sind Spezialisten auf:
• Gartenpflege
• Baumpflege
• Gartenumänderungen
• Neugestaltungen von Gärten

GARTENBAU

Limmattalstrasse 133, Postfach, 8049 Zürich 
Telefon 079 677 15 43, von 7.00 bis 18,00 Uhr

SENIORENRESIDENZ 
ZÜRICHHONGG

Telefonische Anmeldung bei:
Seniorenresidenz Im Brühl
Kappenbühhveg 11, 8049Zürich-Höngg
Tel. 01344 43 00 Boutique

Sichern Sie sich Ihr Einkommen 
für die Zeit, in der Sie 

kein Einkommen haben

Altersrente
einfach, bequem 

steuerlich begünstigt

Kaufe 
alte 
Ansichts­
karten 
und 
Briefmarken
Telefon 
052/343 53 31

IST IHRE TELEFONLEITUNG ÜBERLASTET? 
ODER WOLLEN SIE SURFEN 

UND DOCH ERREICHBAR BLEIBEN?

INSTALLATION AB FR. 333 -
(INKL. SWISSCOM-EINSCHALTGEBÜHREN FR. 176.-)

WENN IHR ANSCHLUSS NICHT BESETZT IST, KÖNNEN SIE 
SICH KOSTENLOS BEI UNS BERATEN LASSEN.

ELEKTRO-VOLT AG RIEDHOFSTRASSE 354 8049 ZÜRICH
TELEFON 243 30 30 E-Mail elektro-volt-ag@bluewin.ch

V. B. Krampera, Hauptagent
Tel. 01 /34112 97 oder 01 /265 4135

Mail: ruvaja@econophone.ch

Urs Blattner
Innendekorationen
Eidg. dipl. Innendekorateur

Vorhänge, Spannteppiche, 
Wandbespannungen, Bettwaren, Möbel usw. 
Neupolstern und Aufpolstern Ihrer Möbel 
Antilcpolsterei
Telefon 2718327, Fax 2730219
Im Sydefädeli 6, 8037 Zürich 
(Fortsetzung der Ackersteinstrasse) 
El vor dem Geschäft. Bitte tel. Voranmeldung

Mitglied des Schweizerischem _

Wrbamxs der Innendekorateurl, 
DES MöeüJACHHAMXLS UND DER SATTLER

Ausschreibung 
Bauprojekte
(§ 314 des Planungs- und Baugesetzes)
Planauflage: Amt für Baubewilligun­
gen, Amtshaus IV, Lindenhofstrasse 19, 
1. Stock, Büro 102 (8.00 bis 9.00 Uhr; 
Planeinsicht zu anderen Zeiten nur nach 
telefonischer Absprache).
Dauer der Planauflage: 20 Tage vom 
Datum der Ausschreibung im «Zürich- 
Express» an.
Interessenwahrung: Begehren um Zu­
stellung von baurechtlichen Entschei­
den müssen innert 20 Tagen seit der 
Ausschreibung im «Zürich-Express» 
bzw. im kantonalen Amtsblatt schrift­
lich beim Amt für Baubewilligungen ge­
stellt werden (§315 des Planungs- und 
Baugesetzes, PBG). Werden baurechtli­
chen Entscheid nicht rechtzeitig ver­
langt, hat das Rekursrecht verwirkt 
(§316 Abs. 1 PBG).
Die Zustellung des baurechtlichen Ent­
scheids ist gebührenpflichtig und erfolgt 
per Nachnahme. Es erfolgt nur ein Zu­
stellversuch. Bei Abwesenheit ist die 
Zustellung sicherzustellen.
Am Wasser hinter 55/Hardeggweg/Klo- 
ster-Fahrweg, Weg-, Umgebungs- und 
Ufer-Neugestaltung beim im Bau be­
findlichen Schulhaus-Neubau, Gestal­
tungsplan Fabrik Am Wasser, Garten­
bau- und Landwirtschaftsamt der Stadt 
Zürich, Projektleitung und Bau, Beaten- 
platz 1. < ?
Limmattalstrasse 215/Zwielplatz, Aus­
sentreppe bei Wohn- und Gasthaus, teil­
weise auf öffentlichem Grund, für Som­
mer-Boulevard-Cafe mit Verschiebung 
und sommerzeitlicher Aufhebung von 
Parkplätzen, Kernzone Stadt Zürich, 
Amt für Hochbauten, Lindenhofstr. 21.
18. Februar 2000
Amt für Baubewilligungen

Radio/TV/HiR
«Burkhardt 3636060

Rötelslrasse 28

Zivilstandsnachrichten
Bestattungen
Belz, Marie, geb. 1911, von Zürich; Rüti- 
hofst rasse 2.
Kradolfer, Heinz Wilhelm, geb. 1915, 
von Zürich und Bussnang TG, verwit­
wet von Kradolfer geb. Lehmann, Edith 
Ida; Am Wasser 69.
Studhalter, Margrith, geb. 1929, von 
Luzern; Gsteigstrasse 46.
Wiesmann, Jakob Anton, geb. 1915, 
von Oberstammheim ZH, verwitwet 
von Wiesmann geb. Krumm, Gertrud 
Frieda; Winzerhakie 48.

mailto:elektro-volt-ag@bluewin.ch
mailto:ruvaja@econophone.ch


Drei Podestplätze 
für den Eissport Club 
Zürich-Oerlikon
Am vergangenen Wochenende kamen 
im Eisstadion Lido, Rapperswil die 
Schweizermeisterschaften im Synchro- 
nized Skating (Synchroneislauf) zur 
Austragung. In der Kategorie Senioren 
(Elite) bewarben sich 6 Teams, bei den 
Junioren 5 Teams und beim Nachwuchs 
3 Teams um den Schweizermeistertitel 
der jeweiligen Kategorie.
Für einmal waren nicht Sprünge und Pi­
rouetten Trumpf, sondern sauberes 
Gleiten, Synchronität, Musikalität und 
Anmut. Mit dabei waren vom ESCZ 
dieTeams Sunbeam (Nachwuchs), The 
Icebreakers (Junioren) und das Star­
light Team Suisse (Senioren), letzteres 
mit dem Willen, den Schweizermeister­
titel zurückzuerobern.
Wie üblich mussten dieTeamsder Kate­
gorien Junioren und Senioren am Sams­
tag das vorklassierende Kurzprogramm 
bestreiten. Trotzdem beide ESCZ- 
Teams eine fehlerfreie Kurzkür zeigten, 
mussten sich The Icebreakers mit dem 
zweiten Zwischenrang begnügen, wäh­
rend sich das Starlight Team im ersten 
Zwischenrang etablierte. Beide Teams 
konnten demnach unter guten Voraus­
setzungen die Nachtruhe antreten.
Nachdem am Sonntag der endgültig 
entscheidende Kürwettbewerb für alle 
drei Kategorien auf der Tagesordnung 
stand, konnte nun auch das Team Sun­
beam in die Meisterschaft eingreifen 
und wurde von den neun Preisrichtern 
für seine saubere und adrett gelaufene 
Kür mit dem dritten Nachwuchsrang 
bedacht. Schon nach Alter und Körper­
grösse den beiden andern Nachwuchs­
teams unterlegen war dieses Resultat zu 
erwarten. Mitreissend präsentierten in 
der Folge The Icebreakers ihre interes­
sante sowie temporeiche Kür und er­
oberten damit den zweiten Kürrang und 
auch den zweiten Juniorenschlussrang. 
Mit dem Gewinn der Silbermedaille 
rechtfertigten sie einmal mehr das in­
tensive Training während den letzten 
Monaten.

Sechster Schweizermeistertitel 
für das Starlight Team Suisse
Bei der höchsten Kategorie, den Senio­
ren angelangt, erwarteten die anwesen­
den Zuschauer gespannt den Wettstreit 
zwischen den stärksten Schweizerteams 
Cool Dreams (Burgdorf) und dem Star­

light Team Suisse. Beide Teams trugen 
ihre Kür mit viel Schwung und Tempo, 
Anmut und Grazie sowie ideenreichen 
Formationen vor. Letztlich entschied 
sich das Preisgericht für das ideenrei­
chere und interessantere Programm des 
Oerlikoner Teams und erkor das Star­
light Team Suisse mit dem ersten Kür- 
und Schlussrang verdientermassen zum 
Schweizermeister 2000, was gleichzei­
tig die Teilnahmedelegation an die er­
sten Synchronized Skating-Weltmei­
sterschaften in Minneapolis bedeutet. 
Beeindruckend war die Moral und der 
Wille, mit welchen das Starlight Team 
Suisse die Konkurrenz anging und mit 
allen Mitteln für sein hochgestecktes 
Ziel kämpfte.
Heiner Gut, Bassersdorf

Lebenszeitdieb 
Glimmstengel
Wer raucht, verkürzt sein Leben, das 
pfeifen die Spatzen von den Dächern. 
Um wieviel eigentlich? Englische Spe­
zialisten von der Universität Bristol ha­
ben nun auftypisch britische Art nachge­
rechnet: Elf Minuten fehlen am Ende 
des Lebens pro gerauchter Zigarette. 
Was hätte man mit dieser verrauchten 
Zeit alles anfangen können!
Am Ende fehlen elf Minuten pro 
gerauchter Zigarette
(SFA) Briten sind berühmt für ihren 
skurrilen Humor, und so erstaunt es 
nicht, dass ein neuer — wenn auch kaum 
notwendiger — Beweis für die tödlichen 
Auswirkungen des Tabakrauchens auf 
die Menschheit von der Insel kommt. 
Die Schweizerische Fachstelle für Alko­
hol und andere Drogenprobleme (SFA) 
in Lausanne hat immer wieder auf die 
Verkürzung der Lebenszeit hingewie­
sen, die ein hoher Tabakkonsum be­
wirkt. Ein wohl wichtiger Hinweis, der 
aber, unbeziffert und bar jeglichen Ver­
gleiches mit anderen verpassten Aktivi­
täten, etwas blass bleibt. Nun haben die 
Gesundheitsökonomen Mary Shaw, Ri­
chard Mitchell und Danny Dorling von 
der Universität Bristol die Sache ganz 
genau berechnet und sagen uns, was wir 
verpasst haben.

Eine Zigarette = ein Liebesakt
Sparen wir uns die Details: 6,5 Lebens­
jahre verliert ein Raucher gegenüber ei­
nem Nichtraucher und 311688 Zigaret­
ten lässt er in Rauch aufgehen während 
einer durchschnittlichen Raucherkar­
riere (17 bis 71 Jahre = 54 Jahre). Alles 
sauber kalkuliert, hat ihm jede gerauch­
te Zigarette II Minuten seines Lebens 
gekostet. Was kann man in 11 Minuten 
nicht alles anstellen, bemerken die mali­
ziösen Briten, etwa die Zeitung lesen 
oder einen ungestümen Liebesakt hin­
legen. Alles zu spät... Das Rauchen ei­
ner 20er-Packung Zigaretten kostet 3 
Std. 40 Min. und damit zwei Fussball­
spiele oder ein ausgedehntes Shopping. 
Hätte man auf eine Stange Zigaretten 
mit 200 Glimmstengeln verzichtet (1,5 
Tage gewonnen), wäre noch ein Flug um 
die Welt oder eine ausgedehnte Liebes­
nacht drin gewesen.
Wenn das nicht überzeugt?

Bewegliche 
Ziele
Eine Theater-Erkundung über das Ende 
der Gemütlichkeit und die permanente 
Existenzgründung. Das Theater an der 
Winkelwiese zu Gast im Lichthof der KV 
Zürich Business School.
Im März/April stellt der KV Zürich, an 
der Limmatstrasse 310, beim Escher 
Wyss-Platz dem Theater an der Winkel­
wiese jeweils abends Räumlichkeiten 
für das neue Stück zur Verfügung. Ne­
ben Spezialvorstellungen für unsere 
Schule wird eine Theaterpädagogin in­
teressierte Schülerinnen und Schüler in 
das Thema «Theater» einführen. Das 
Stück handelt von Menschen, die ein 
ein wöchiges Existenzgründerseminar 
besuchen, das sie fit machen soll für eine 
Zukunft als Seibständigerwerbende.
Die KV Business School mit über 6000 
Kursteilnehmern, welche am Abend 
Weiterbildungskurse besuchen, und 
über 4000 Schülerinnen und Schülern 
in der Tagesschule ist für ein solches 
Thema sicher ein sinnvoller Spielort. 
Aufführungen vom Freitag, 10. März bis 
Sonntag, 2. April. Angaben über Spiel­
tage und Aufführungszeiten und Vor­
verkauf, Montag bis Freitag, 10 bis 16 
Uhr, Samstag 11 bis 13 Uhr, unter Tele­
fon 261 21 79.

Bollfto Miste 
Piemontese
Mittwoch, 1. und 8. März 

ab 18.00 Uhr

Mit Zampone, Kalbsschulter 
gekocht, Kalbskopf, Kapaun 

und Rindszunge... 
und die bekannte Salsa verde 

fehlt auch nicht...

Fr. 20.50 / Fr. 24.50

Flambiert
«Kalbsleberli» mit Kräutern 

am Tisch flambiert mit Butterrösti 
oder Reis

Fr. 24 — / Fr. 28.50

Freitag. 3. März, ab 18.00 Uhr 

ihr Brühlbach-Team 
Telefon 01/34443 36

1

Seniorenresidenz «Im Brühl» 
(oberhalb Migros Höngg)

Treffpunkt

Auch von Höngg aus das ideale 
Bistrot fürs Rendez-vous in der City: 
Ambiance, kreative Kochkunst, auf­
gestellter Service und lebens-^^ 
frohe Gäste machen im
«le Lyonnais» jedes Treffen yptfE

i zu einem Treffer!

Bistrot «le Lyonnais» im Hotel Montana 
Konradstrasse 39, 8005 Zürich 
Tel 01-271 10 70. Fax 01-272 30 70

Harmonie 
und Geborgenheit

Vogelgezwitscher, das Rauschen 
des Windes in den Bäumen. 

Aus der Ferne die Geräusche 
des menschlichen Alltags. 

Ein Himmel, der weit entfernt 
die Erde berührt. Menschen, 

die vorbeispazieren. Ein lebendiger 
Ort ist die «Neue Waid».

Nach getaner Arbeit, nach einer 
Wanderung, laden Sie unsere 

Restaurants ein. Ein trefflicher Ort 
zum Durchatmen. Sie können auch 

einfach zu Kaffee und Kuchen kommen, 
ohne Schwellenangst. Unsere 

Schwellen sind rollstuhlgängig.

Für Sie im März als Abwechslung 
in unseren Menüs:

Grüne Spargelkompositionen.

Ihre Gastgeber
Alex Meier und Beat Schmid 

Waidbadstrasse 45
8037 Zürich, Tel. 01 /27164 60 

Fax 27166 03

Ristorante 
La Torre
Hardturmstrasse 126
8005 Zürich
Überbauung 
Limmat-West
Telefon 01/440 66 77
Fax 01/440 66 79
www.latorre.ch

Täglich geöffnet ab 11 Uhr

Spezialitäten des Hauses:
• Hausgemachte Teigwaren
• Frisches Olivenbrot
• Pizzas nach Ihrer Wahl 

und viele andere mediterrane 
Köstlichkeiten

Eigene 3 in Tiefgarage

Frauenchor Höngg 130. Generalversammlung

Waldweihnacht: links Vizepräsidentin 
Yvonne von Rotz (bisher)

Nachdem die Küche des Restaurants 
Grünwald kompetent wie immer für die 
Stärkung der fast vollzählig versammel­
ten Aktivmitgliedergesorgt hatte, konn­
te die Präsidentin, Nicole Huber, am 
Mittwoch. 9. Februar, die Generalver­
sammlung des Frauenchors Höngg um 
20 Uhr eröffnen.
Die Versammlung war überschattet 
durch den Verlust des treuen Aktivmit­
glieds Hilde Oberholzer zwei Tage zuvor. 
In einer Schweigeminute gedachten die 
Anwesenden ihrer lieben Kollegin.

Lebendiges Vereinsjahr
In launigen Worten liess die Präsidentin 
die Ereignisse des vergangenen Jahres 
noch einmal aufleben. Sie erinnerte an

Generalversammlung 2000, von links:
Heidi Gehrig, Kassierin
Nicole Huber, Präsidentin
Elisabeth Lattka, Aktuarin 

die Aufnahmen im Januar 1999 für die 
CD des Zürcher Kantonalgesangver­
eins (ZKGV) sowie im Februar für die 
CD «Fünf Höngger Chöre», welche Jean 
E. Bo Hier am 16. April im Reformierten 
Kirchgemeindehaus aus der Taufe hob. 
Im März begannen die Proben für das 
Konzert zum 100-Jahr-Jubiläum des 
ZKGV vom 12. September in der Ton­
halle. Noch einmal schwelgten die An­
wesenden in den Erinnerungen an die­
ses einmalige Erlebnis, das Sängerinnen 
und Sänger aus dem ganzen Kanton mit 
dem Symphonischen Orchester Zürich 
auf der Bühne vereint hatte.

Das Singwochenende vom 25./26. Sep­
tember am Bodensee (Mammern TG), 
an dem nebst einem Abstecher nach 
Stein am Rhein selbstverständlich auch 
die Geselligkeit intensivgepflegt wurde, 
stand ganz im Zeichen des Konzertes 
vom 30. Oktober in der Reformierten 
Kirche Höngg, an dem nicht nur der 
Chor, sondern auch das Publikum seine 
gesanglichen Fähigkeiten unter Beweis 
stellen konnte. Nach der Teilnahme am 
2. Adventsgottesdienst in der Refor­
mierten Kirche feierte der Frauenchor 
das zu Ende gehende Jahrtausend am 
10. Dezember in ausgelassener Stim­
mung in der Waldhütte Gubrist, wo 
Francesca Rieser die Sängerinnen zur 
Waldweihnacht erwartete. Auch dieses

Generalversammlung 2000, von links: Mareli Mulders, Sponsoring; Francesca Rieser, 
Vizepräsidentin (neu) und neue Mitglieder

Jahr lud Vreni Pfyl am 14./15. Januar 
zum traditionellen Skiweekend in Un­
terwasser ein, wobei einige Chörlerin- 
nen das Schneeschuhwandern für sich 
entdeckten.
130 Jahre Frauenchor Höngg
Die Werhekampagne, die seit dem ver­
gangenen Oktober im «Höngger» läuft, 
zeigt Resultate, haben sich doch bereits 
fünf neue Sängerinnen zur Mitglied­
schaft entschlossen. Der Frauenchor 
hat auch dieses Jahr Grosses vor: Er 
probt bereits intensiv für das Schweizer 
Gesangsfest vom 2. bis 4. Juni im Wallis 
und das Konzert zu seinem 130. Jubilä­
um am 18. November in Höngg. Im De­
zember beteiligt sich der Frauenchor 
am «Singing ChristmasTree» auf der Pe­
stalozzi-Wiese, an dem sich verschiede­
ne Chöre jeweils zu einem lebendigen, 
tönenden Weihnachtsbaum autbauen.

Unter dem Traktandum Wahlen galt es, 
für die auf die Generalversammlung 
2000 zurücktretende Vizepräsidentin, 
Yvonne von Rotz, eine Nachfolgerin zu 
finden. Einstimmig gewählt wurde die 
erprobte Fahnenträgerin und Reiselei­
terin des Frauenchors, Francesca Rieser. 
Die Präsidentin sowie die übrigen Vor­
standsmitglieder stellten sich für ein 
weiteres Jahr zur Verfügung und wur­
den ohne Gegenstimmen in ihrem Amt 
bestätigt.
Wer gerne singt und sich vom aktiven 
Vereinsleben des Frauenchors Höngg 
angesprochen fühlt ist herzlich eingela­
den, unverbindlich eine Chorprobe zu 
besuchen. Der Frauenchor versammelt 
sich jeden Mittwoch, 20 Uhr (ohne 
Schulferien) im Reformierten Kirchge­
meindehaus Höngg.
Elisabeth Lattka, Aktuarin

http://www.latorre.ch


Kompromisslose 
Bild- und 

Tonqualität
BeoVision 1 von Bang & Olufsen. Kompromisslose Bild- und Tonquali­
tät, eine vollkommen neue und leicht zu handhabende Fernbedienung 
sowie flexible Platzierungsmöglichkeiten: Das sind die herausragend- 
sten Merkmale des BeoVision 1 von Bang & Olufsen (B&O). Mit dem 
neuenTV-System wird der Begriff Bedienerfreundlichkeit neu definiert

In wenigen Wochen kann TV Reding in Höngg auf dreissig Jahre Firmengeschichte 
zurückblicken. Für einen besinnlichen Marschhalt wird wenig Zeit bleiben bei der 
dynamischen Entwicklung im Sektor Unterhaltungselektronik. Nicht alles Neue, was 
als Vision auf den Markt kommt etabliert — die Beo Vision 1 von Bang und Olufse. 
dürfte mehr als ein Trend sein!

Beo Vision l mit Wandhalterung —scheint frei im Raum zu schweben...

Die wohl bemerkenswerteste Neuheit 
beim BeoVision 1 ist seine Fähigkeit, 
Veränderungen in den Licht- und Ton­
verhältnissen auszugleichen. Selbst 
Sonneneinstrahlung oder die wechseln­
de Tonqualität beim Zappen gleicht der 
BeoVision 1 automatisch aus. Mühsa­
mes Justieren von Helligkeit, Kontrast 
und Klang erübrigt sich. Diese Parame­
ter übernimmt der BeoVision 1 mit ei­
ner Genauigkeit, die jede manuelle 
Korrektur in den Schatten stellt. Da­
durch ist jederzeit eine optimale Bild- 
und Tonqualität gewährleistet.

Exklusive Neuheit bei TV Reding
BeoVision I setzt nicht nur bei der Be­
dienerfreundlichkeit und der Funktio­
nalität neue Massstäbe; das Modell lässt 
auch eine vollkommen freie Standort­
wahl zu. Es ist in fünf verschiedenen Va­
riationen erhältlich: zum Aufstellen auf 
einem Tisch, mit hohem Standfuss, mit 
niedrigem Bodenstandfuss, mit einem 
herkömmlichen Standfuss, der Platz für 
einen Videorecorder bietet, sowie mit 
einer speziellen Wandhalterung, die 
den BeoVision 1 scheinbar frei im

Raum schweben lässt. Dieser «magi­
sche» Eindruck wird noch verstärkt, 
wenn sich der Bildschirm beim Ein­
schalten zum Betrachter hin wendet.
Einfache, logisch aufgebaute 
Menüführung
Ein besonderes Zapp-Feeling vermit­
telt Beo 1, die innovative Fernbedie­
nung, die B&O zusammen mit dem 
Beo-Vision 1 präsentiert: Mit nur weni­
gen Tasten ist das einfache und logisch 
aufgebaute Menü bequem mit dem 
Daumen bedienbar. Die Menüführung 
ist selbsterklärend und macht Bedie­
nungsanleitungen überflüssig.
Vorbei sind zudem die Zeiten von Fami- 
lien-Diskussionen über die Positionie­
rung der Sender auf der Fernbedienung. 
Jeder Benutzer kann seine eigene Vor­
auswahl von bis zu 18 Stationen treffen, 
egal, ob diese per Satellit, Kabel oder 
terrestrisch empfangen werden. Ent­
sprechend den Präferenzen der einzel­
nen Familienmitglieder lassen sie sich 
in verschiedenen Gruppen speichern 
und unter den jeweiligen Namen jeder­
zeit abrufen.

Eine Skulptur
Auch optisch bringt die neue Fernbe­
dienung ihre Einzigartigkeit zum Aus­
druck: Sie lässt sich senkrecht aufstellen 
Dadurch wirkt sie wie eine eigentliche 
Miniskulptur, was sie auch weiss: Stob 
ragt sie in die Höhe und blickt selbstbe­
wusst in die Runde.
Der neue BeoVision I ist ein TV-System 
mit Niveau — selbst virtuell: Unter www 
beo.com lässt sich der neue BeoVision 1 
zur genauen Betrachtung mit einem 
Mausklick beliebig drehen und wenden 
— ganz wie beim realen Shopping.
BeoVision 1 — typisch B&O
In einer Welt, in der Fortschritt im All 
gemeinen mit Komplexität verwechselt 
wird, setzt Bang & Olufsen mit BeoVisi 
on I einen angenehmen Kontrapunkt. 
BeoVision 1 ist ein schnörkelloses, am 
Benutzer orientiertes TV-System — ein 
System, wie es nur bei Bang & Olufsen 
möglich ist. Preis: ab Fr. 3380.— 
Weitere Informationen: Bang & Oluf­
sen Center TV Reding, Tel. 342 33 30 
Limmattalstrasse 124, Zürich-Höngg.

Seriöse Liegenschaftenverwaltung 
empfiehlt sich für die

Verwaltung
Ihrer Liegenschaft
20jährige Erfahrung
in Stockwerkeigentum und Mietwesen.
LIPPUNER-KUNZ
Immobilien und Verwaltung 
8048 Zürich, Telefon 01 / 432 00 77

THE FUTURE IS NOW

, £74
Svperdiicoi/n

Zu verkaufen
gut erhaltenes, wenig gebrauchtes

Klavier
der Marke Knight, modernes Modell 
in Nussbaum.
Telefon 34130 60, abends

He OPTIK
Brillen und Kontaktlinsen

ClNEMAGIC 
DVD Videothek 
Riedhofstr. 75 
8049 Zürich 
Tel. 01-3402050 
Fax 01-3402024 
INFO@CINEMAGIC.CH 
WWW.CINEMAGIC.CH

Betrifft:
Ferien
Eine Selbstverständlichkeit, 
die gar nicht mehr wahr 
genommen wird: 
Ihre Apotheke kennt keine 
Betriebsferien, ist immer 
offen, teilweise auch 
nachts und am Sonntag, 
von Neujahr bis Silvester.

| Ihre Apotheke.
LIMMAT
APOTHEKE
Tel. 01 • 341 76 46

Montag/Mittwoch/Donnerstog/Sonntag:
14.00 bis 21.00 Uhr geöffnet
Freitog/Somstag:
14.00 bis 23.00 Uhr geöffnet
Dienstag geschlossen

Varilux 2000
Gleitsichtglas

VARILUX
Wir offerieren Ihnen 

zwei Monate Probetragen 
mit Umtauschgarantie

Limmattalstrasse 168 
Am Meierhofplatz 
Telefon 341 22 75

O Verkauf und Verleih von DVD-Filmen 
aktuelle Kinohits ouf DVD (englisch gesprochen)

O über 400 deutsche Titel

Liebe Kundschaft
Aus familiären Gründen bleibt unser Geschäft 
ab Mittwoch, 8. bis und mit
Samstag, 11. März geschlossen.
Anfangs Woche, 
am Montag, 6. und Dienstag, 7. März 
bleibt der EPA Superdiscount geöffnet.
Wir danken für Ihre Kundentreue und 
das Verständnis.
Ab Dienstag, 14. März
sind wir zu den gewohnten Öffnungszeiten 
wieder für Sie da.
Jeannette und Wolfgang Stamm

beo.com
mailto:INFO@CINEMAGIC.CH
http://WWW.CINEMAGIC.CH
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Blau, blau und 
kein Ende
Kaum habe ich mich im «Höngger» vom 
18. Februar in zugegeben etwas despek­
tierlicher Weise über den «blauen Toig- 
gen» geäussert, entsinne ich mich einer 
kulinarischen Rarität, in welcher die 
blaue Farbe ebenfalls eine Rolle spielte.

• Ich glaube annehmen zu dürfen, dass 
sich nicht wenige Seniorinnen als ehe­
malige Hausfrauen daran zu erinnern 
vermögen, dass es üblich war, bei der 
Wäsche dem Waschwasser etwas blaue 
Farbe beizumischen. Wenn mich meine 
Mutter zum Konsum schickte, um Sei­
fenklötze und andere Waschmittel zu 
posten, hatte ich gelegentlich auch ei­
nen neuen Bleuc-Nuggi heimzubringen. 
Das waren kleine verschnürte Stoff- 
säcklein, welche ein blaues Farbpulver 
enthielten. Verschlossen wurden diese 
dann dem Waschwasser beigegeben, 
und zwar soll dadurch die Wäsche ein 
besonders intensives Weiss erhalten ha­
ben.
Nun, wir waren also im Aktivdienst in 
Meiringen stationiert. Unser Kanton­
nement befand sich im Hinterhof eines 
Hotels. Wir Motorfahrer hatten unser 
Strohlager auf der Diele eines zum Ho­
tel gehörenden Schopfes. Unter uns zu 
ebener Erde befand sich die Waschkü­
che des Hotels. Ein grosser kupferner 
Waschkessel diente zum Waschen der 
Hotelwäsche. Praktisch und unzimper­
lich, wie man im Militärdienst zu sein 
hat, wurde der erwähnte Waschkessel 
von unserem Koch auch zur Zuberei­
tung unseres Essens benützt, und zwar 
mit der unübersehbaren Einmaligkeit, 
dass unsere Teigwaren stets in einheitli­
chem Blau im Teiler lagen. Sicher war es 
besser einen etwas blau gefärbten Ma­
gen zu haben, als abends blau aus der 
Kneipe ins Stroh zurückzukehren. Die­
se Schilderung entspricht der absoluten 
Wahreit, denn ich möchte mir nicht vor­
werfen lassen, das Blaue vom Himmel 
herab gelogen zu haben.
Arnold Winkler

Chumm und probier's 
Konditionstraining für alle heisst es 
jeden Dienstagabend (ausgenommen 
Schulferien). Geturnt wird in der Turn­
halle Lachenzeig von 20.00—21.00 Uhr. 
Die Teilnehmer müssen gegen Unfall ver­
sichert sein. Kosten pro Lektion: Fr. 3.—. 
Viel Spass wünscht der TV Höngg.

Fitness-Tips fürs Bad: 
mehr Gesundheit, Schönheit, Lebensfreude

Kostenloser Ratgeber von Keramag—Neue Komfortdimension für das heimi­
sche Badezimmer — Wasserniassagen, Wechselduschen, Kaskade und Fuss­
reflexzonenmassagen, Dampfbäder und Aromatherapie — Zur Gewebestraf­
fung, Lymphdrainage und Entschlackung—Abhärtung und Stärkungder Ah- 
wehrkräfte — Multifunktionale Problemlösungen: vom Fitness-Paneel bis 
zur grosszügig dimensionierten Fitness-Dusche für zwei Personen.

Hektik, eine stressige und anspruchs­
volle berufliche Tätigkeit, Staus auf den 
Strassen, Kinder. Haushalt, Partner­
schaft: ein ereignisreicher Tag zehrt die 
körperlichen und psychischen Kräfte 
auf. Um den Akku wieder aufzuladen, 
aber auch um zu entspannen und die 
Belastungen einfach weit hinter sich lie­
gen zu lassen, sind einige Minuten, die 
man nur für sich allein hat, von elemen­
tarer Bedeutung. Dies wird von Medizi­
nern schon lange empfohlen, da es auch 
einem bei vielen Berufen bekannten 
«Burn Out-Effekt» Vorbeugen hilft.
Vor diesem Hintergrund wird das Bade­
zimmer für immer mehr Familien zum 
heimischen Zentrum der Regeneration 
und Lebensfreude. Diesem wachsenden 
Bedürfnis kommt jetzt eine 12seitige 
Broschüre von Keramag entgegen, die 
allen Interessenten neue Wege zu mehr 
Fitness und Wohlbefinden aufzeigt: Sie 
enthält wertvolle Tips und Tricks, wie 
sich gezielte Wasseranwendungen zur 
Lösung von Verspannungen, zur Gewe­
bestraffung, als Lymphdrainage und zur 
Entschlackung nutzen lassen, wie man 
Kreislaufund Durchblutung zur Abhär­
tung und Stärkung der Abwehrkräfte 
aktivieren kann und was Dampfbäder 
als Fitness- und Schönheitsprogramm 
sowie zur Abschwächung von Muskel­
kater leisten können.
Gerade heisser Dampf in Verbindung 
mit kühlendem Wasser entspannt nicht

«Wohlbefinden 
im Alter»
Vortragszyklus jeweils montags: 6. 
März, 5. Juni, 4. September, 4. Dezem­
ber, um 14 Uhr im Volkshaus, im Weissen 
Saal, Stauffacherstrasse 60, 8004 Zü­
rich, (Tram 8 und Bus 32). Der Eintritt 
ist gratis.
Stadtrat Robert Neukomm, Vorsteher 
des Gesundheits- und Umweltdeparte- 
mentes, Amtsdirektorinnen und -direk- 
toren sowie weitere Kaderleute, Ärzte 
des Stadtärztlichen Dienstes, Mitarbei­
terinnen des Bestattungs- und Fried­
hofamtes und der Vormundschaftsbe­
hörde informieren über das vorhande­
ne Netz von materiellen und immateri­
ellen Angeboten für die Bevölkerung in 
der Stadt Zürich. Ausserdem werden 
weitere für ältere Menschen interessan­
te Themen behandelt. Es steht genü­
gend Zeit für Fragen und Diskussionen 
zur Verfügung.
Montag, 6. März

Alterskonzept der Stadt Zürich
Stadtrat Robert Neukomm
Die Stadt Zürich bietet der älteren Be­
völkerung heute vielfältige und qualita­
tiv hochstehende Dienstleistungen. Die 
Bedürfnisse der älteren Generation 
sind jedoch einem steten Wandel unter­
worfen. Aus diesem Grund setzt 
sich die Stadt Zürich mit allen Organisa­
tionen, die im Altersbereich tätig sind, 
an einen Tisch und erarbeitet ein Alters­
konzept. Was bedeutet dies für die ältere 
Bevölkerung und wie werden Betroffe­
ne in die Arbeit mit einbezogen?
Gesund essen — fit alt werden
Dr. med. Albert Wettstein
Chefarzt, Stadtärztlicher Dienst
Fehlernährung ist ein Risikofaktor für 
viele Erkrankungen im Alter. Optimale 
Ernährung halbiert die Gefahr, im Alter 
krank zu werden. Dazu braucht es kei­
nen Verzicht, sondern im Gegenteil eine 
an Ferienfreuden erinnernde Mittel­
meerkost.
Am liebsten «de Foifer und s' Weggli» 
Elisabeth Baumann
Direktorin Stiftung Alterswohnungen 
der Stadt Zürich
Bei der Lebensgestaltung im Alter pral­
len oft widersprüchliche Bedürfnisse 
aufeinander: Der Wunsch nach Freiheit 
und Unabhängigkeit ist z. B. nur schwer 
vereinbar mit dergleichzeitigen Forde­
rung nach totaler Sicherheit und sozia­

nur die Muskulatur und schützt bei re­
gelmässiger Anwendung vor Infekti­
onskrankheiten, er steigert auch das all­
gemeine Wohlbefinden und die Zufrie­
denheit. Denn: beim Danipfbadcn wer­
den verstärkt Endorphine, die körperei­
genen Glückshormone, ausgeschüttet. 
Mit einer zusätzlichen Aromatherapie 
findet der Körper sein Gleichgewicht 
schnell wieder und innere Ruhe und 
emotionale Aufmunterung lassen den 
Tag entspannt ausklingen. Oftmals ge­
nügen hierfür schon wenige Minuten. 
Wer diesen Genuss zuhause erleben 
kann, wird nicht mehr darauf verzichten 
wollen.
Abgerundet wird der Ratgeber durch 
die Vorstellung des speziell für diese 
Anwendungen entwickelten Produkt­
programms «Revita by Keramag». Das 
Angebot reicht von dem in jeder Du­
sche zu installierenden «Fitness-Paneel 
Vario» bis hin zu einbaufertigen Kom­
pletteinheiten, die sich problemlos ge­
gen vorhandene Standardduschen aus­
tauschen lassen und sogar als Zwei-Per- 
sonen-Einheit die Wonnen von Dampf­
bad, Wechselduschbad und Wasser­
massagen gemeinsam mit dem Partner 
ermöglicht.
Der Ratgeber «Fitness-Duschen» kann 
kostenfrei bestellt werden bei Keramag 
Keramische Werke AG, Abt. Marke­
ting-Kommunikation, Kreuzerkamp 11, 
40878 Ratingen, Tel. 02102/916-0.

len Kontakten. Es gilt, sich der eigenen 
Vorlieben bewusst zu werden und Prio­
ritäten zu setzen. Die zwei wichtigsten 
Faktoren heissen in diesem Zusam­
menhang «Wohnen» und «Dienstlei­
stungen». Was sind meine Bedürfnisse, 
was ist machbar — heute und in Zu­
kunft?

Bilaterale Verträge 
CH-EU
Als aktive Schweizer Demokratin habe 
ich selbstverständlich meinen Beitragan 
die Unterschriftensammlung geleistet. 
Dabei kam mit erschreckender Deut­
lichkeit zutage, dass Herr und Frau Je­
dermann so gut wie gar nichts über die 
bilateralen Verträge wissen. Ich liste 
nachfolgend ein paar Negativpunkte 
auf:
600 Mio. Franken Arbeislosengelder 
sollen künftig zusätzlich pro Jahr an 
Ausländer bezahlt werden.
100 Mio. Franken Krankenkassenprä- 
mien-Vergünstigungen sollen an Ange­
hörige von Ausländern ins Ausland 
transferiert werden. Gleichzeitig stei­
gen im Inland die KK-Prämien.
Für den Umbau von AH V/IV will man 
weitere 100 Mio. Franken pro Jahr.
Der Saisonnier-Status fällt weg, der Fa­
miliennachzug soll für EU-Ausländer 
völlig freigegeben w.erden (Massenein­
wanderung ist die Folge).
Der Vorrang der Einheimischen am Ar­
beitsmarkt soll verloren gehen (Gleich­
stellung).
Unsere wirtschaftlichen Standortvor­
teile sollen aufgegeben werden (Kon­
kurrenz durch ausländische Billigan­
bieter, das trifft vor allem die K M U) und 
das Lohnniveau würde sinken (das wie­
derum trifft die Arbeiter und Angestell­
ten).
Die Lex Friedrich (Landverkäufe an 
Ausländer) soll - trotz negativem 
Volksentscheid - weiter gelockert wer­
den (für uns steigen die Mieten).
Eine 40-Tönner Lastwagenlawine wür­
de unser Land überrollen.
Die «flankierenden Massnahmen» sind 
eine lächerliche Farce. Die EU interes­
siert diese überhaupt nicht, wir aber 
binden uns im Inland. (Deuschland ist 
mit seinem «Entsendegesetz» bei der 

Neue Wege zu mehr Gesundheit, Schönheit und Lebensfreude im heimischen Bad. 
Tips und Tricks, wie sich gezielte Wasseranwendungen zur Lösung von Verspannun­
gen, zur Gewebestraffung, als Lymphdrainage und zur Entschlackung nutzen lassen, 
wie man den Kreislaufzur Abhärtung und Stärkung aktivieren kann und was Dampf­
bäderais Fitness- und Schönheitsprogramm sowie zur Abschwächung von Muskelka­
terleisten können, zeigt der Ratgeber «Fitness-Duschen: Das Wohlfühl-Programm für 
jeden Tag» auf der kostenlos bei der Keramag AG abgerufen werden kann.

EU platt auf die Nase gefallen!) Wir 
Schweizer sind ja bekannt dafür, dass 
wir Gesetze und Verordnungen genaue­
stens befolgen, auch wenn wir uns damit 
selber erwürgen!
Diese Tatsachen werden von den Ver­
trags-Befürwortern bewusst unter dem 
Deckel gehalten. Die Zeche aber bezah­
len wir, das Volk. Also, haben wir auch 
das Recht, über die Nachteile aufgeklärt 
zu werden! Das tut aber niemand - war­
um nicht?
Was hat man uns vor der EWR-Abstim- 
mung nicht alles prophezeit! Unser 
Land würde untergehen und wir ver­
lumpen und verhungern! Herr Blocher 
hat zwar schon recht, wenn er sagt, mit 
diesem Bundesrat sei kein besserer Ver­
trag herauszuholen. Aber wir pfeifen ja 
nicht auf dem letzten Loch - also wozu, 
diese Eile? Ausserdem, der nächste 
Bundesrat wird vielleicht schon vom 
Volk gewählt. Dann sehen wir weiter. 
Zu diesen bilateralen Verträgen gibt es 
nur eins zu sagen - ein kräftiges Nein in 
die Urne am 21. Mai!
Anita Nideröst

■ ■ Wegen Renovationsarbeiten 
$ bleibt das

Höngg Ambulatorium 
vom 1. bis 10. März 2000 
geschlossen.

Halbierung 
des Verkehrs — 
Nein danke!
Der Kantonale Gewerbeverband Zürich 
kämpft gegen diese überrissene Idee und 
hat deshalb an seiner Vorstandssitzung 
einstimmig die Nein-Parole beschlos­
sen.
Der individuelle Strassenverkehr ist der 
Motor der Wirtschaft. Reduziert man 
ihn zwangsweise auf die Hälfte, kommt 
das gesamte Verkehrssystem ins Stok- 
ken. Die Versorgung der Bevölkerung 
würde zudem stark erschwert und mas­
siv verteuert! Der öffentliche Verkehr 
wäre auch gar nicht in der Lage, den zu­
sätzlichen Umsteiger-Verkehr zu bewäl­
tigen.
Der motorisierte Privatverkehr würde 
mit der Verkehrshalbierungs-Initiative

DerKommentar
Faktoren
Nicht gerade einen hohen Faktor an In­
telligenz weisen jene Verkehrsteilneh- 
merauf, die auf Teufel komm rausaufder 
«Piste» sich bewegen, also!) sie allein An­
spruch auf die Fahrbahn hätten. So lange 
sie bei den daraus sich ergebenden Un­
fällen nicht nur selbst schuld, sondern 
auch allein selbst sich verstricken, könn­
te es den übrigen ja Wurst sein. Aber Un­
fälle zeigen immer w ieder, dass nicht sel­
ten am Leichtsinn nicht Betroffene eben 
auch ins Geschehen verw ickelt werden; 
nicht zuletzt dann, wenn — eine chroni­
sche, kaum auszurottenden Krankheit — 
zu dicht aufgeschlossen wird. Muss ei- 
ne(r) vom Gas gehen, innerorts etwa 
dann, wenn Fussgänger die Strasse über­
queren, muss er damit rechnen, dass mit 
grosser Wahrscheinlichkeit jemand von 
hinten sich für seinen Kofferraum inter­
essiert.
Nicht unproblematisch ist der Verkehr 
auch auf jenen Pisten im landläufigen 
Sinn: auf Schnee. Da gilt doch die Regel, 
dass der von hinten auf Vorderfahrer zu 
achten und einzukalkulieren hat, dass 
Langsamere vor ihm einen Schwenker 
machen, um nicht «in den Schuss zu 
kommen».
Pisten mit aperen Stellen sind selten ge­
worden. Der Schneekanonenboom hat 
dem abgeholfen. Und vorbeugend wir­
ken sie in dem Sinne, als sie dem Rück­
gang der Gletscher steuern können, ge­
rüstet für den Fall, dass diese sich noch 
weiter nach oben zurückziehen.
Aus was für Gründen auch immer. So 
oder so — einer neuen Eiszeit scheinen 
wir nicht entgegenzugehen.

stark eingeschränkt. Die Initiative hätte 
im weiteren ein Massensterben unter 
den kleinen und mittleren Unterneh­
men (KMU) zur Folge. 300000 und 
mehr Arbeitsplätze gingen verloren, 
rund 10 % der arbeitsfähigen Bevölke­
rung müsste um ihre Stelle fürchten. 
Weil die Halbierung des Strassenver­
kehrs zudem der öffentlichen Hand 
enorme Steuerausfälle bescheren wür­
de, müssten zusätzliche Sparmassnah­
men mit einem einschneidenden Ab­
bau der Sozial- und Bildungsausgaben 
in Kauf genommen werden. Besonders 
Personen mit kleinem Einkommen 
würden von höheren Benzinpreisen,zu­
sätzlichen Steuern und neuen Abgaben 
als zwangsläufige Folge dieses Volksbe­
gehrens stärker in ihrer Mobilität einge­
schränkt und bestraft.
Unter der Führung des Kantonalen Ge­
werbeverbandes haben sich über 50 
namhafte Persönlichkeiten aus Politik 
und Wirtschaft zum Zürcher Komitee 
«Nein zur Verkehrshalbierungs-Initiati­
ve» zusammengeschlossen, unter ihnen 
die Nationalräte Dr. Christoph Blocher, 
Dr. Felix Gutzwiller, Walter Frey, Trix 
Heberlein, Ueli Maurer und Ständerä­
tin Vreni Spoerry. Sie bekämpfen dieses 
unsinnige und radikale Begehren und 
empfehlen für den 12. März ein wuchti­
ges Nein.

Autofahren kann 
Geld kosten
Am Montag, 21. Februar, zwischen 
13.20 und 15.20 Uhr, führte die Stadt­
polizei Zürich an der Hard-/Bullinger- 
strasse eine allgemeine Verkehrskon­
trolle durch. Die uniformierten Polizei­
beamtinnen und -beamten richteten ihr 
Hauptaugenmerk vor allem auf Len­
kende die beim Fahren unerlaubterwei­
se telefonierten oder andere Strassen­
verkehrsgesetze missachteten. An der 
Kontrollstelle mussten insgesamt 51 
Fahrzeuglenkerinnen und -lenker ge- 
büsst werden. 29 Lenkende verwende­
ten ihr Natel während der Fahrt ohne 
Freisprecheinrichtung und mussten da­
für mit 100 Franken gebüsst werden. 
Wegen Missachtung eines Lichtsignals 
wurden vier Personen mit 250 Franken 
gebüsst. Fünf Fahrzeuglenkerinnen und 
-lenker mussten 60 Franken Busse be­
zahlen, weil sie die Busspur verbotener­
weise benützt hatten. Ebensoviel mus­
sten jene fünf Personen berappen, wel­
che ohne Sicherheitsgurte unterwegs 
waren. Das Nichtmitführen des Führer­
ausweises kostete vier Fahrzeuglenke­
rinnen oder -lenker 20 Franken. Mit ei­
nem bedeutend höheren Betrag müssen 
die drei Personen rechnen, welche we­
gen Überfahrens einer Sicherheitslinie 
zu Händen des Polizeirichters verzeigt 
wurden.



Menschlich wertvolle 
Arbeitsplätze
DieTätigkeit in der Langzeitpflege (Hei­
me, Spitäler, Kliniken des Kantons Zü­
rich) ist anspruchsvoll, aber menschlich 
äusserst wertvoll. Um so gefragter ist in 
der Langzeitpflege Personal mit Reife 
und Lebenserfahrung; konkret ausge­
bildetes Pflegepersonal, das nach einer 
intensiven Familienphase wieder in die 
Langzeitpflege einsteigen möchte (voll­
oder teilzeitlich).
Wiedereinstiegskurs
Um dafür die nötige Fachkompetenz 
und berufliche Selbstsicherheit zu er­
halten, wird ein Wiedereinstiegskurs in 
die Langzeitpflege organisiert. Er wird 
an der Schule für Pflegeberufe der Stadt 
Winterthur durchgeführt und richtet 
sich an Interessentinnen und Interes­

senten aus dem ganzen Kanton Zürich. 
Der Kurs findet acht Mal an einem Frei­
tag zwischen März und November statt.
Aufnahmebedingungen sind eine Aus­
bildung in der Langzeitpfiege (auch 
wenn diese Jahre zurückliegt), ein be­
stehendes oder ein angestrebtes Ar­
beitsverhältnis. An den acht Kurstagen 
werden folgende Fächer unterrichtet: 
Langzeitpflege heute, Physiotherapie, 
Notfallsituationen, Kommunikation/ 
Konfliktlösung, therapeutisch-funktio­
nelle Pflege, Medikamentenlehre. Der 
ganze Kurs kostet 300 Franken.
Weitere Auskünfte/Anmeldung bis 15. 
März: Christine Geeler, Blumenweg 1, 
8810 Horgen, Telefon 725 69 47.

Junge

Die Partei der liberal konservativen Jugend

Schweizerische 
Volkspartei 

der Stadt Zürich

Politik - wir wissen warum!
..............-■ ■ ■■■■-- ■ ■■ ,

Einladung zur
Abendveranstaltung

Thema:

STEUERERKLÄRUNG?!
Wie fülle ich meine 

Steuererklärung richtig aus? 
Wie kann man Steuern sparen? 

Was sind die Änderungen 
des Steuersystemwechsels?

(Junge) Steuerpflichtige haben die Möglichkeit, gemeinsam 
mit Experten ihre Steuererklärung richtig auszufüllen. Bitte 
unbedingt die eigene Steuererklärung mit den notwendigen 
Unterlagen mitbringen. Schreibmaterial und Arbeitsunter­

lagen werden von uns abgegeben.

Red und Antwort stehen:

Mauro Tuena
Gemeinderat, Präsident Junge SVP

Alfred Heer
Kantonsrat, Präsident des Bundes der Steuerzahler

Durch den Abend führt ein 
Steuerexperte!

Restaurant Falken (Falcone) 
grosser Saal

Birmensdorferstrasse 150, 8003 Zürich 
(Tram Nr. 9 und 14 sowie Bus Nr. 33, 67 und 76 

bis Schmiede Wiedikon)

Montag, 28. Februar 2000, 19.30 Uhr
Wir freuen uns auf Euer Erscheinen!

Junge SVP der Stadt Zürich 
Der Präsident: Mauro Tuena

Vornan • 

Strass®-
Oxt-

Hame:

Tel. G:

ansschneiden; Talon aussen

i . SVP 4«
_______________________

Jungej

Snowboard führt 
vor Carving und Ski
Die Leitung der Schweizer Skischule 
Zürich kann auf eine positive erste Sai­
sonhälfte zurückblicken. Vom breiten 
Angebot profitierten mehrheitlich Ju­
gendliche. Etliche Erwachsene nahmen 
den Umstieg auf Snowboard in Angriff. 
Deshalb führt in der internen Diszipli­
nenwertung Snowboard deutlich mit 
rund 60% vor Carving und Ski. Erstmals 
konnten Gruppen- und Firmenarrange­
ments organisiert werden.
Neue Kurse der Schweizer Skischule
Gemäss Meldungen der Wetterstatio­
nen steht uns eine schneereiche zweite 
Winterhälfte bevor. Nutzen Sie also die 
Möglichkeit, im zweiten Kursblock (4. 
bis 26. März),am Frühlingswochenden- 
de vom 1./2. April oder mit Privatunter­
richt, unter fachkundiger Leitung Ihre 
Fahrtechnik zu verbessern oder eine 
neue Disziplin aus zu probieren.
Die neuen Kurse werden jeweils an 
Samstagen oder Sonntagen in verschie­
denen Skigebieten durchgeführt. Bei 
den Kindern ist die Betreuung während 
des ganzen Tages, von der Abfahrt mit 
dem Car bis zur Rückkehr, sicherge­
stellt.
Auskünfte und detaillierte Kursunterla­
gen sind kostenlos bei der Schweizer 
Skischule Zürich, Mainaustrasse 50, 
8008 Zürich, erhältlich (Tel. 388 99 98, 
Fax 388 99 93, Email: ssz@schnee.ch)

Ungebetene 
Mitbewohner
(wwi.) Sobald in einer Mietwoh­
nung Schädlinge auftreten, stellt 
sich das Problem, ob deren Bekämp­
fung Sache des Mieters oder des Ver­
mieters ist. Diese Frage muss nach 
rechtlichen Grundsätzen beurteilt 
werden. Andere Massstäbe gelten 
demgegenüber bei der Frage nach 
den Ursachen der Insektenplage. 
Ungezieferbelästigungen haben in 
aller Regel höchst verschiedene Ur­
sachen, die im konkreten Fall meist 
nur von einem Spezialisten richtig 
beurteilt werden können.
Nach Art. 256 OR ist der Vermieter ver­
pflichtet, dem Mieter die gemietete Sa­
che in einem zum vorausgesetzten Ge­
brauch tauglichen Zustand zu überge­
ben und in demselben zu erhalten. Eine 
Belästigungdes Mieters durch Ungezie­
fer beeinträchtigt das Wohnen und da­
mit den vorausgesetzten Gebrauch der 
Mietsache.

Verpflichtung zur Mängelbehebung
Sobald der Vermieter von der Mangel­
haftigkeit einer Wohnung Kenntnis er­
hält, muss er für die Mängelbehebung 
sorgen. Im Falle der Schädlingsbe­
kämpfung wird er meist einen Dritten 
beauftragen, wobei dem Vermieter oder 
Hauseigentümer Rechnung gestellt 
wird. Die Kosten der Mangelbeseiti­
gung hat grundsätzlich der Vermieter zu 
tragen. Wenn aber der Mieter für das 
Ungeziefer verantwortlich ist, so kön­
nen diesem auch die Kosten für dessen 
Beseitigung überbunden werden.
Wann zahlt der Mieter?
Sind nur eine oder wenige Mietwoh­
nungen von Ungeziefer befallen, so 
kann dies ein Indiz dafür sein, dass die 
Ursache des Ungeziefers im unsachge­
mässen Umgang des Mieters oder des­
sen Vorgänger zu suchen ist. Konnte der 
für das Ungeziefer verantwortliche 
Mieter ermittelt werden, so hat dieser 
die Kosten zu übernehmen.
Anders verhält es sich, wenn mehrere 
oder alle Wohnungen der Liegenschaft 
betroffen sind. Bei Neubauten werden 
Ungezieferbelästigungen primär auf an­
dere Umstände, beispielsweise man­
gelnde Bauaustrocknung zurückge­
führt. Hier entfällt selbstverständlich 
die Abwälzungsmöglichkeit auf einen 
«schuldigen» Mieter. Hingegen wäre ei­
ne Erhöhung sämtlicher Mietzinse in­
folge Betriebs- und Unterhaltskosten­
steigerung zu prüfen. Eine Überwäl­
zung im Rahmen der Heiz- und Neben­
kostenabrechnung dürfte mangels aus­
reichender vertraglicher Grundlage 
kaum in Frage kommen.
Schweizerischer
Hauseigentümerverband

Informationszentrum 
Sozialdepartement
Neue Öffnungszeiten im Informations- 
Zentrum Sozialdepartement. Ab 1. 
März gelten folgende neuen Öffnungs­
zeiten: Montag 10 bis 14 Uhr, Dienstag 
bis Donnerstag 10 bis 18 Uhr und am 
Freitag 10 bis 14 Uhr. Fraumünsterstras­
se 21, Zürich, Telefon 246 66 05/06, 
Fax 212 06 10. E-Mail: izs@sd.stzh.ch

Ganzheitliches Wohlbefinden 
mit

Bewegung und Tanz
www.pape-kochschule.ch

DROGIST I
Wir haben einem 

aufgeweckten 
Sekundarschüler 
auf Herbst 2000 

eine tolle Lehrstelle 
anzubieten.

HÖNGGER-MäRKT
Daniel Fonto11iet • limmottolstr. 186 
8049 Zürich • lei. 01-341 46 16

ZEIT VERSCHENKEN
Nachbarschaftshilfe. 
Rufen Sie uns an. 
Montag bis Freitag 
9.00 bis 11.30 Uhr ’

NEUE einsatzfreudige 
Mitglieder sind jederzeit 
herzlich willkommen.

im

Tanzraum 
Schärrergasse 3, 8049 Zürich 

Telefon 01 • 342 55 42 
Dienstag- und Freitagnachmittag

Kinderforum
für Kinder ab 3 Jahren

Bewegungstherapie
Gruppen

jeweils Dienstag- und Freitagnachmittag 
Einzelberatung nach Vereinbarung

Klassische Massage
nach Vereinbarung

Für Information und Anmeldung 
Rebecca Eisenhut

Dipl. Gymnastikpädagogin und 
Bewegungstherapeutin 
Telefon 056-282 34 41

Verbleites 
Benzin ade
Seit dem 1. .Januar 2000 ist der Verkauf 
von bleihaltigem Benzin in der Schweiz 
verboten. Mit dieser gesamteuropäi­
schen Massnahme will man die Luftqua­
lität verbessern. Alle, die ihrem Klassi­
ker biszur Jahrtausendwende verbleiten 
Treibstoff gegönnt haben, sind nun ge­
zwungen, auf die neue Saison bleifrei zu 
tanken.
Benötigt ihr Fahrzeug 
noch bleihaltiges Benzin?
Dann haben sie sich sicherlich schon 
Gedanken über die zukünftig richtige 
Betankung ihres «Oldies» gemacht: 
Bleifrei 95 oder 98? Bleiersatz-Additiv 
ja oder nein? Fahrzeuge vor Jahrgang 
1945 und nach 1985 können grundsätz­
lich ohne Bleiersatz betrieben werden. 
Die Mineralölfirmen Agip und elf bie­
ten einen Treibstoff an, dem bereits Ad­
ditiv beigefügt worden ist. Das ist sehr 
bequem, allerdings stehen nicht immer 
die gewünschten Tankstellen zur Verfü­
gung.
Rechtzeitig zum Beginn der Oldtimer­
saison hat sich der ACS in Zusammen­
arbeit mit dem FSVA der Problematik 
angenommen und sagt ihnen, wie sie 
beim Tanken ihres «Oldies» auch in Zu­
kunft auf der sicheren Seite stehen.
Tipps
Altere Fahrzeuge vertragen auch weni­
ger klopffeste Treibstoffe (kleine Ok­
tanzahl). Wenn sie keinen hochverdich­
teten Sportwagen besitzen, können sie 
problemlos Bleifrei 95 verwenden plus, 
wenn nötig, ein Bleiersatz-Additiv 
Die Additive können mit unterschiedli­
chen Benzinsorten und bedingt auch 
untereinander gemischt werden. Letz­
teres wird nicht empfohlen, da noch kei­
ne Langzeitstudien bezüglich der 
Mischbarkeit und der Qualitätsmerk­
male von Additiven vorliegen. Beachten 
sie die unterschiedlichen Angaben der 
Hersteller, ob das Additiv vor oder nach 
dein Tanken hinzuzufügen ist.
Additive, welche sich beim Überwin­
tern eines Fahrzeuges im Tank befin­
den, setzen sich nicht ab.
Allgemein gilt: Bei Unklarheiten wen­
den sie sich bitte an ihren Markenvertre­
ter, Importeur oder Veteranenclub.
ACS Pressedienst

BAB^R

b^1* Cristina Bello
eidg. gepr. Kosmetikerin

Kosmetik-Institut
COSME TICS

COSMEON
Llmmattalstr. 204,Telefon 01/34127 28
Zürich-Höngg. Eingang Schärrergasse 2
(B Parkhaus Regensdorferstr./vis-ä-vis Migros

107. Frühlingsermässigung
auf Gesichtsbehandlungen
vom 13. März bis 14. April.
Jetzt Reinigungsprodukte
zum Vorteilspreis

an Familien und Babysitterinnen erteilt gerne: 
Yvonne Türler, Telefon 342 26 93

GARAGE RIEDHOF
Roland Muther
BOSCH-AUTOELEKTRIK
Riedhofweg 35
(Zufahrt Reinhold Frei-Strasse) 
8049 Zürich-Höngg

Servicearbeiten und
Elektronik-Spezialist

• auf VW, Audi, BMW, 
und Mercedes

• Reparaturen aller Marken
• Carrosserie- und

Malerarbeiten •
• Blaupunkt Auto-Radio 

Einbau und Beratung

Telefon
01 3417226

Vom ABS zum kompletten 
Bremsenprogramm

Alle Komponenten aus 
einer Hand - in höchster Qualität für 
Ihre Sicherheit.

mailto:ssz@schnee.ch
mailto:izs@sd.stzh.ch
http://www.pape-kochschule.ch


Die Angst vor dem Knochenbruch
(ch-fo) Die Wechseljahre sind für 
Frauen eine Phase der Neuorientie­
rung. Die Veränderungen des Kör­
pers geben oft Anlass zu Fragen über 
die Gesundheit. Dazu gehört die 
Sorge, später an altersbedingtem 
Knochenschwund (Osteoporose) zu 
erkranken. Auch Männer bleiben 
davor nicht verschont. Über die 
Möglichkeiten, einer Osteoporose 
aktiv entgegenzuwirken, unterhielt 
sich Susanna Beusch mit der Zür­
cher Frauenärztin Dr. med. Barbara 
Wanner.

Es gibt in der Medizin die Tendenz, 
die Wechseljahre als «Hormon­
mangel-Krankheit» zu betrachten und 
den Hormonmangel mit erhöhten 
Risikenför Herz-Kreislauf-Krank- 
heilen und Osteoporose in Verbindung 
zu bringen. Was halten Sie davon?

Bei dieser Sichtweise geht leicht 
Frauen trotzdass vielevergessen

dieser «Krankheit» bis ins hohe Al­
ter gesund bleiben. Sie werden sogar 
älter als die Männer. Die Pathologi- 
sierung der Wechseljahre hat für die 
Frauen weitreichende Konsequen­
zen: Einerseits sind nun die Medizi­
ner für diesen Lebensabschnitt ver­
antwortlich; anderseits werden nega­
tive Erwartungen geweckt, die 
Frauen ängstigen sich. Dabei geht 
vergessen, dass die Menopause eine 
tiefere Bedeutung hat. In einer in 
Berlin durchgefühften Umfrage ga­
ben 60 Prozent der Frauen an, dass 
sie diese Zeit als eine Phase der Neu­
orientierung empfinden. Die Wech­
seljahre konfrontieren die Frauen 
mit ihrer Vergänglichkeit, mit dem 
Verlust ihrer Jugend, mit dem Alter 
und mit dem Tod. Wir können die 
Wechseljahre als ein kritisches 
Übergangsstadium im Leben einer 
Frau sehen, vergleichbar mit der Pu­
bertät. Sie sind ein Wendepunkt, der 
für die persönliche Weiterentwick­
lung sogar wünschenswert und 
fruchtbar sein kann.

Die Tendenz, die Menopause als 
Krankheit und als Risiko für künftig 
auftretende Krankheiten anzusehen, 
fuhrt im Extremfall zur Forderung, 
alle Frauen für den Rest ihres Le­
bens mit Hormonen zu behandeln,

Tanzen gehört zu den wirkungsvollsten Vorbeugemassnahmen gegen Osteo­
porose. (Bild Cleo Beatrice Flückiger)

die den Knochenabbau verlangsa­
men und damit die Gefahr kompli­
zierter Knochenbrüche reduzieren. 
Es wird dabei aber nicht sorgfältig 
unterschieden, ob solche Risiken 
durch das natürliche Altern bedingt 
sind oder ob sie wirklich auf 
den Hormonrückgang zurückgeführt 
werden können.

Über Osteoporose wird seit einiger 
Zeit viel geschrieben und gesprochen. 
Diese Krankheit gibt es aber schon

lange. Weshalb hat das Interesse 
daran so stark zugenommen?

Heute erreichen mehr Frauen (und 
Männer) ein hohes Alter als früher. 
Deshalb gibt es mehr Menschen, die 
von einer Osteoporose betroffen wer­
den. Mit der Osteoporose-Prävention 
lässt sich aber auch ein Geschäft ma­
chen, und die Pharmaindustrie ist sehr 
aktiv in der Verbreitung von Informa­
tion zu diesem Thema. Mit dem 
Schreckgespenst Osteoporose wird 

vielen gesunden Frauen Angst ge­
macht, obwohl die Mehrheit unter ih­
nen nie an Knochenschwund leiden 
wird.

Was können Frauen unternehmen, 
die verunsichert sind und sich fragen, 
wie stark sie selber von Osteoporose 
betroffen sind?

Sie können nach der Menopause eine 
Knochendichtemessung durchführen 
lassen. Diese ist vor allem für Frauen 
mit erhöhtem Risiko wichtig. Es ist 
zwar noch nicht ausreichend bekannt, 
wie stark die gemessene Knochen­
dichte mit einer tatsächlichen Gefähr­
dung korreliert. Aber im Moment ist 
diese Untersuchung das beste, was uns 
zur Verfügung steht, denn der Schutz 
vor Knochcnverlust muss frühzeitig 
einsetzen - bevor es zu Brüchen 
kommt.

Wer ist besonders gefährdet, 
später an Osteoporose zu leiden?

Ein höheres Risiko haben Frauen, bei 
denen in der Familie Osteoporose- 
Fälle aufgetreten sind. Dann haben 
schlanke Frauen und Raucherinnen ein 
höheres Risiko. Gefährdet sind sowohl 
Männer als Frauen, die zu wenig Kal­
zium einnehmen und siqh wenig bewe­
gen.

Welche vorbeugenden Massnahmen 
gegen Osteoporose gibt es?

Wichtig ist genügend Bewegung, wo­
bei vor allem knochcnbclastendc 
Tätigkeiten etwas nützen. Rennen und 
zügiges Gehen zum Beispiel regt die 
Knochen mehr an als Flanieren. Dann 
ist eine gesunde Ernährung mit genü­
gend Kalzium wichtig. Kalzium ist vor 
allem in Milch- und Vollkornproduk­
ten vorhanden. Pro Tag sollten minde­
stens 1 200 mg Kalzium eingenommen 
werden.

In welchem Fall ist eine Hormoner­
satz- Therapie sinnvoll?

Sinnvoll ist sie bei einer bestehenden 
Osteoporose, oder für Frauen mit er­
höhtem Risiko. Auch ihnen würde ich 
aber zuerst eine Knochendichtemes­
sung empfehlen und andere Möglich-

Dr. med. 
Barbara Wanner

keiten der Osteoporose-Prävention be­
sprechen. Eine generelle Hormonbe­
handlung aller Frauen halte ich nicht 
für sinnvoll, da es noch keine Studien 
gibt, die beweisen, dass die Vorteile 
die Nachteile überwiegen. Über die 
Langzeitfolgen der Hormonersatz- 
Therapie ist noch sehr, wenig bekannt. 
Speziell ist zu vermuten, dass eine 
langjährige Einnahme von Hormonen 
das Brustkrebs-Risiko erhpht. Auf je­
den Fall sollten die Frauen selber eine 
informierte Entscheidung treffen kön­
nen.

Ist bekannt, wieviele Frauen in der 
Schweiz sich för eine Hormonersatz- 
Therapie entscheiden und wie lange 
sie zusätzliche Hormone einnehmen?

Etwa 20 Prozent der Frauen nehmen 
Hormone ein. Die Hälfte dieser Frauen 
nimmt die Hormone weniger als fünf 
Jahre ein. Etwa ein Drittel hört schon 
im ersten Jahr wieder damit auf.

Einfache 
Risikoabklärung 
Die Abklärung des Osteoporose­
risikos ist heute durch die Mes­
sung der Knochendichte mittels 
einer Computertomographie 
(pQCT-Verfahren) möglich.
Diese Methode erlaubt eine si­
chere Früherfassung und ist damit 
allen anderen Messmethoden 
überlegen. Die Kosten für eine 
Risikoabklärung im Osteoporo­
sezentrum in Zürich betragen 
200 Franken und werden von 
der Grundversicherung der Kran­
kenkasse nicht übernommen.

Finden Sie es
in Ordnung?
Keineswegs - 
wir antworten 
zweimal 
deutlich 
mit Nein!

Um was geht es?
Erstens um die Zustellung des 
«Hönggers». Der Kartenschreiber, 
die Schreiberin stellt die berechtigte 
Frage so:
«Finden Sie es in Ordnung, dass der 
<Höngger> zwar am Freitag er­
scheint, jedoch stets am Montag 
(bestenfalls am Samstag) unsere 
Briefkästen ziert?? N.N.»
Die Abmachung mit der Verteileror­
ganisation lautet deutlich: Ziel der 
Zustellung ist Freitagabend.
Der Verlag kann bei der Direct Mail 
Company (DMC) nur intervenieren, 
wenn wir von unseren Lesern eine 
Meldung bei unregelmässiger, ver­
späteter Zustellung erhalten.
Informationskanäle sind beim 
«Höngger» viele offen: Telefon, 
Fax, E-Mail-Adresse, zwei Briefkä­
sten in Höngg — alles wöchentlich 
im Zeitungskopf aufgeführt.

Das zweite Nein
Gilt dem anonymen Absender. Lei­
der nur mit N.N. gezeichnet ... no 
name? Also bitte, wir hätten gerne 
einen Absender (auch nachträglich 
— danke!) damit wir bei der DMC 
gezielt intervenieren können, eine 
Nachkontrolle durchgeführt wer­
den kann.

Bitte
Bei verspäteter Zustellung, oder 
wenn gar kein «Höngger» im Brief­
kasten liegt, dann unbedingt den 
Verlag orientieren. Wir danken!

Redaktion und Verlag «Höngger» 
Louis Egli



Kirchliche Anzeigen

Reformierte Kirchgemeinde 
Höngg
Sonntag, 27. Februar

9.30 in der Kirche: Gottesdienst 
mit Pfr. Hans Andreas Wüthrich 
Kollekte: Team 72 
Arbeitsgemeinschaft für Straf­
gefangene und -entlassene 
Krankenheim Bombach

9.45 Gottesdienst mit Abendmahl 
mit Pfr. Rolf Killias

Wochenveranstaltungen 
Dienstag, 29. Februar 
Alterswohnheim Riedhof

10.00 Andacht . 
mit Pfr. Hans Andreas Wüthrich
Mittwoch, I.März

ab Sonnegg - Cafe für alle
11.30 Mittagessen
14.00 Spielmöglichkeit

Cafe geöffnet bis 17.30 Uhr 
Bauherrenstrasse 53
Mezzo Club!

17.00 Gottesdienst in der Kirche 
für Jugendliche der 1. Oberstufe 
anschliessend Cave spezial 
Info: Pfr. Matthias Reuter, 
Telefon 341 73 73
Cave spezial 
für Jugendliche der 172. Oberstufe

17.30 bis 20.30 Uhr offen
Mittwochabendgottesdienst

20.00 in der reformierten Kirche, 
gestaltet von Gemeindegliedern 
Kollekte: Markus Riesen Santiago
Donnerstag, 2. März
Ora 56
für 5.- und 6.-Klässler

19.00 im reformierten Kirchgemeindehaus, 
Ackersteinstrasse 188 
mit Pfr. Ruedi Wäffler
Freitag, 3. März 
Morgenessen 
für Seniorinnen und Senioren

8.30 im reformierten Kirchgemeindehaus, 
Ackersteinstrasse 188
Hauserstiftung

10.00 Andacht mit Pfr. Matthias Reuter
Weltgebetstag 2000 
«Talitha kum - junge Frau, steh auf!» 
Gestaltet von einer Gruppe 
indonesischer Frauen

20.00 in der reformierten Kirche Höngg 
Cave

20.00 bis 23.00 Uhr offen 
Telefon 341 50 38

Jass-Treffs
Jass-Zirkel-Veranstaltungen
Mittwoch, I.März, 19.45 Uhr 
Restaurant Dörfli «Uedikerhuus»
Uitikon, 7. Dörfli-Jass
Mittwoch, 8. März, 19.45 Uhr
Restaurant Mülihalde, Zürich-Höngg 
10. Jass-Zirkel-Championship
Montag, 13. März, 19.45 Uhr 
Restaurant Freihof, Oberengstringen 
1. Oberengstringer Jass

Hachtdienst-Apotheken
Apotheken-Dienstturnus
Der Abenddienst dauert bis 22.00 Uhr. Ab 22.00 
Uhr ist die Bellevue-Apotheke geöffnet. In Not­
fällen können dann Auskünfte auch durch die 
Ärzte-Telefonzentrale, das Ärztefon - Telefon 
269 69 69 - erhalten werden. Die Dienstapo­
theken sind rund um die Uhr telefonisch er­
reichbar.
Spezielle Dienstleistungen
Sauerstoffdepot: Limmatplatz-Apotheke, 
Limmatstrasse 119, Telefon 272 82 82 
Sauerstoff für dringende Fälle ausserhalb der 
Öffnungszeit der Apotheke ist beim Zentral­
sanitätsposten der Stadt, Neumühlequai 40, 
erhältlich, Telefon 360 99 99.
Der Dienstturnus und andere Dienstleistun­
gen der Apotheken der Stadt Zürich können im 
Internet eingesehen werden unter der Adresse: 
http:www.apotheken-stadt-zuerich.ch

Serie 15
Apotheke Schafroth am Lindenplatz, 
Badenerstrasse 672, Haltestelle Lindenplatz, 
Telefon 431 23 00
Hirsch-Apotheke, Schaffhauserstrasse 124, 
Haltestelle Milchbuck, Telefon 361 0740
24-Stunden-Service
Bellevue-Apotheke, Theaterstrasse 14, 
Haltestelle Bellevue, Telefon 252 56 00

Samstagmorgen Höngger
Sprechstunde Kreis 10 Aerztlnnen
26. Februar
Von 9.00 
bis 12.00 Uhr 
für Notfälle:

Dr. med. O.Vasak 
Trottenstrasse 3 
8037 Zürich
Telefon 446 60 00

Wenn Ihre Hausärztin nicht erreichbar ist:
Ärztefon 269 69 69
Erfahrene Krankenschwestern vermitteln
Notfallärztinnen der Stadtkreise 6 und 10.

Tierärztlicher Notfalldienst
Notfallarzt
Samstag, 26. und Sonntag, 27. Februar
Dr. Max Bachmann, Urdorferstrasse 68, 
8952 Schlieren, Telefon 01 -730 81 55
Zentrale Auskunftstelle Limmattal 
und Umgebung, Telefon 01 • 740 98 38

Reformierte Kirchgemeinde 
Oberengstringen
Sonntag, 27. Februar

10.00 in der Kirche: Gottesdienst 
mit Pfr. Jean-Marc Monhart 
Kollekte: Für Gesundheits- und 
Entwicklungsprojekt Bangladesch

10.00 Kindergottesdienst 
im Kircngemeindehaus

Wochen Veranstaltungen 
Donnerstag, 2. März

18.00 Jugendgottesdienst in der Kirche 
Freitag, 3. März

16.15 Kigo im Foyer
20.00 Einladung zum Weltgebetstag 

in der katholischen Kirche 
Oberengstringen

Eglise reformee franqaise 
de Zurich
Schanzengasse 25, 8001 Zurich
Di manche, 27 fevrier

10.00 Culte
Pasteur Pedro Carrasco

11.00 Apres-culte

Evangelisch-methodistische 
Kirche Zürich-Höngg
Bauherrenstrasse 44
Sonntag, 27. Februar

9.30 Gottesdienst
Predigt: Hans-Peter Wydler

Wochenveranstaltung 
Dienstag, 29. Ferbuar

19.30 Glaubenslehre-Unterricht

Freikirche Höngg 
Openhouse Hurdäcker
Hurdäckerstrasse 5
Sonntag, 27. Februar

10.00 Gottesdienst
parallel Chinderträff

Pfarramt Heilig Geist 
Zürich-Höngg
Samstag, 26. Februar

18.00 Wortgottesdienst
Sonntag, 27. Februar

10.00 Wortgottesdienst
Opfer: Studentenpatronat Zürich

Werktagsgottesdienste 
Montag, 28. Februar

9.00 Heilige Messe 
Donnerstag, 2. März

8.30 Rosenkranz
9.00 Heilige Messe

Freitag, 3. März
9.00 Heilige Messe

Treuhand für das KMU-Budget
KMU Consulting Zürich GmbH 
Löwenstrasse 25, 8001 Zürich
Telefon 01-211 63 03
Email: kmuconsulting@active.ch
WEB: www.kmuconsulting.ch

Vereinsnachrichten
Aktuelle
Veranstaltungen

Natur- und Vogelschutzverein 
Höngg
Heckenpflege und Obstbaumschnitt 
am Ruggernweg
Samstag, 4. März
Treffpunkt zur Heckenpflege: 10.00 Uhr auf der 
Westseite der Ruggernwegwiese entlang der 
Heizenholzstrasse. Dauer bis zirka Mittag.
Treffpunkt zum Obstbaumschnitt: 14.00 Uhr 
auf dem oberen, flachen Teil der Wiese. Dauer 
2 bis 3 Stunden. Mitnehmen: Baum- oder Reb­
schere, Baumsäge, Fuchsschwanz, kleine 
Bockleiter, warme Arbeitskleider und -Schuhe, 
Handschuhe.
Anmeldung: Michi Bussmann, Tel. 34154 74

Generalversammlung 2000
Montag, 6. März, 19.30 Uhr
Treffpunkt: Saal des Restaurant Mülihalde, 
Limmattalstrasse 215, 8049 Zürich (Tram 13 
bis Zwielplatz, Bus 46 bis Meierhofplatz) mit 
Werner Müller, Geschäftsführer SVS-Birdlife 
Schweiz.
Auskunft:
Präsident Martin Knecht, Telefon 463 43 38

Quartierverein
Höngg___________________

«öis liit Höngg am Herze!» Deshalb über­
nimmt der Quartierverein neben der Organi­
sation verschiedener Anlässe auch das Patro­
nat über diverse jährlich wiederkehrende Ver­
anstaltungen, wie beispielsweise das Wüm- 
metfäscht. Auch ist er Schirmherr über die Ak­
tivitäten des Forums, der Kulturkommission 
des Quartiervereins Höngg.
Auch wenn die Vorstandsmitglieder ehren­
amtlich tätig sind, sind finanzielle Mittel not­
wendig, damit der Quartierverein seine Aufga­
ben zum Wohle des Quartiers - und in diesem 
Sinne auch für Sie - wahrnehmen kann. Wir 
sind deshalb auf Ihre Mitgliedschaft angewie­
sen (mindestens Fr. 20.—/Jahr). Denn: «Willst 
Du ein echter Höngger sein, werde Mitglied im 
Quartierverein!»
Kontaktadresse: Quartierverein Höngg, 
Postfach 115, 8049 Zürich,
Präsident: Hermann Aebi, Telefon 34183 89

Vereinsnachrichten 
Jugend

Cevi Zürich 10
Christliche, quartierbezogene Kinder- und Ju­
gendarbeit des CVJM/CVJF Zürich 10. Wir 
treffen uns gruppenweise jeden Samstag­
nachmittag und erleben in spielerischer Form 
Geschichten aus der Bibel. Dabei lernen wir, 
uns in der Natur richtig zu verhalten. 1.Hilfe, 
Seil- und Zelttechnik und... spielen miteinander. 
Lager und Weekends sind feste Bestandteile 
und Höhepunkte unseres Jahresprogrammes.
Kontaktpersonen CVJF (Mädchen): 
Claudia Rathgeb, Telefon 3415141 
Rahel Strassmann, Telefon 272 5012
Kontaktperson CVJM (Buben):
Thomas Lüssi, Telefon 34158 92
Alle Kinder ab 7 Jahren sind herzlich eingela­
den, einmal unverbindlich an einem Jung­
scharprogramm mitzumachen.

Jungschar Waldmann 
vom Rütihof
Wer sind wir?
Wir sind eine Gruppe von Kindern und Leitern, 
die sich oft am Samstagnachmittag treffen. 
Gemeinsam entfachen wir Feuer, basteln, la­
chen, spielen, singen oder toben uns einfach 
einmal so richtig aus.
Wir erleben miteinander mitreissende Aben­
teuer von Indianern, Rittern; Geschichten aus 
der Bibel, wie Mose, Paulus, Daniel, usw. Na­
türlich haben wir auch verschiedene spezielle 
Anlässe, z.B. das «Kerzenziehen für alli»...
Bist Du zwischen 7 und 14 Jahre alt, dann bist 
Du ganz herzlich eingeladen, bei uns zu 
«schnuppern».
Wir sind dem Bund Evangelischer Schweizer 
Jungscharen (BESJ) angeschlossen.
Kontaktpersonen:
David Keller, Telefon 34150 78
Barbara Trummer, Telefon 3424132

Pfadi St.Mauritius-Nansen/Höngg
Die Knaben und Mädchen der Pfadi SM-Nan- 
sen treffen sich jeden Samstagnachmittag in 
der Natur zu einem spannenden, lehrreichen 
und gemeinschaftsfördernden Programm. Hö­
hepunkte sind Weekends und die alljährlichen 
Lager.
Mädchen
Bienli (7 bis 10 Jahre). Kontaktperson:
Sabrina Cejka, Kappenbühlweg 17,8049 Zürich
Pfadi (11 bis 16 Jahre). Kontaktperson:
Eliane Herber, Breitensteinstr. 58,8037 Zürich
Knaben
Wölfe (7 bis 10 Jahre). Kontaktperson:
Giulia Hossmann, Winzerhalde 52,8049 Zürich
Pfadi (11 bis 16 Jahre). Kontaktperson:
Martin Morger, Rütihofstrasse 44,8049 Zürich

Vereinsnachrichten
Sozialdienste

Krankenmobilien-Magazin
Samariterverein Höngg
Ackersteinstrasse 190, Telefon 3415120. Öff­
nungszeiten: Montag, Dienstag, Mittwoch und 
Freitag von 9.00 bis 11.30 Uhr, Dienstag auch 
abends von 18.00 bis 19.00 Uhr. (Donnerstag 
und Samstag geschlossen) — Notfalltelefon 
3413552 oder 34190 92.

Spitex-Zentrum Höngg
Gemeindekrankenpflege — Hauspflege —
Haushilfe Pro Senectute
Für alle drei Dienste
gemeinsame Telefon-Nummer 34110 90
Montag bis Freitag 08.00—10.30 Uhr 
und 14.30 bis 16.00 Uhr
Ambulatorium Gemeindekrankenpflege im 
blauen Haus des Höngger Marktes, Limmat­
talstrasse 186,2. Stock. Eingang auf Seite des 
kleinen Riegelhauses.
Montag, Mittwoch und Freitag,
14.30 bis 16.00 Uhr nach Voranmeldung

Verein claro Weltladen Höngg
Am Meierhofplatz/Orsinihaus 
Limmattalstrasse 178,8049 Zürich 
Telefon 34103 01
Im Verein claro Weltladen Höngg engagieren 
sich Menschen aus dem Quartier für entwick- 
lungs- und umweltpolitische Anliegen. Mit 
dem Fairen Handel versuchen wir partner­
schaftliche Beziehungen zu benachteiligten 
Regionen zu knüpfen und diesen eine langfri­
stige Entwicklungschance zu bieten.
Wir freuen uns über neue Mitglieder, die sich 
in diesem Sinne und nach individuellen Mög­
lichkeiten bei uns engagieren möchten.
Für weitere Fragen wenden Sie sich bitte an 
unsere Präsidentinnen:
Irmgard Eisen ring, Telefon 34163 00 oder 
Andrea Nüssli, Telefon 34143 94 oder 
schauen Sie einfach bei uns im Laden vorbei!

Verein Wohnheim Frankental
Limmattalstrasse 414
Betreuung, Beschäftigung und Pflege von 
Menschen mit einer geistigen Behinderung. 
Wir freuen uns über neue Mitglieder und frei­
willige Kontaktpersonen für unsere Pensionä­
rinnen und Pensionäre. Für Auskünfte wenden 
Sie sich an die Heimleitung. Wir stehen Ihnen 
gerne zur Verfügung, Tel. 341 97 10.
PC für allfällige Spenden Nr. 87-45619-1.

Massage Höngg
Steigern Sie Ihr Wohlbefinden 
durch eine regelmässige 
Ganzkörper-Massage.
• Fr. 60.—, im Abo 10% Rabatt •
Hermann Binder, dipl.Masseur
lmbisbühlstr.7, 8049 Zürich. Tel. 341 53 77
Privatsauna • Cellulitebehandlung • 
Fussreflexzonenmassage
Gesichtsmassage und Bodybalancing

Vereinsnachrichten 
Literatur • 
Musik-Tanz -Gesang

Pestalozzi-Bibliothek 
Höngg
Kirchgemeindehaus, Ackersteinstrasse 190, 
Telefon 3418826
Grosse Auswahl an Kinder- und Erwachse­
nenbüchern. Romane, Erzählungen, Biogra­
phien, Krimis, Abenteuerbücher, Tierbücher, 
Bilderbücher, Sachbücher aus allen Wissens­
gebieten. Compact Discs.
Laufend Neuerscheinungen!
Öffnungszeiten_________________________

Dienstag 15.00—19.00
Mittwoch 9.00-12.00 13.00-16.00
Freitag 15.00—19.00
Samstag 10.00—12.00 .

Theaterverein
Zürcher Freizeit-Bühne
freut sich auf neue, aufgestellte Kollegen/in- 
nen. Wir proben jeden Mittwoch ab 19.30 Uhr 
in unserem Vereinslokal auf der Werdinsel in 
Höngg. Bis zur nächsten Rollenverteilung sind 
Sie uns auch hinter der Bühne nützlich und 
willkommen, und wir haben Zeit, einander bes­
ser kennenzulernen! Nur Mut, auch Anfänger!
Infos bei: Heinz Jenni, Telefon 01/482 83 63.

Vereinsnachrichten 
Sport

Armbrustschützen Höngg
Trainingsangebot
im Armbrustschützenhaus Höngg
Jugendliche
10- bis 20jährige

Mittwoch 18.00 bis 20.00 Uhr

Erwachsene

Dienstag 18.00 bis 20.00 Uhr
Donnerstag 18.00 bis 20.00 Uhr

Kontaktadresse:
Francesca Mangano, Appenzellerstrasse 51, 
8049 Zürich, Telefon 3410041

Damen- und Frauenriege 
des TV Höngg
Unser Angebot für Erwachsene

Montag Seniorinnen 
Turnhalle Lachenzeig*
Seniorinnen
Turnhalle Lachenzeig* 
Frauen
Turnhalle Lachenzeig* 
Frauen
Turnhalle Lachenzeig’
Dienstag Jogging 
Turnplatz Hönggerberg
Rhönradturnen 
Turnhalle Rütihof
Kondi für alle.
Turnhalle Lachenzeig
Mittwoch Walking 
Turnplatz Hönggerberg
Seniorinnen
Turnhalle Rütihof
Allround
Turnhalle Lachenzeig*
Donnerstag Walking 
(nur Mai bis Oktober) 
Turnplatz Hönggerberg 
Gymnastik
Turnhalle Lachenzeig 
*Mai bis Oktober 
Turnplatz Hönggerberg 
Auskunft erteilt gerne o 
Lisa Aiolfi, Telefon 341;

17.00-18.00 Uhr

18.00-19.00 Uhr

19.00-20.10 Uhr

20.20-21.30 Uhr

9.15-10.15 Uhr

19.30-21.45 Uhr

20.00-21.00 Uhr

9.00-10.00 Uhr

14.45—15.45 Uhr

20.10-21.40 Uhr

18.30-19.30 Uhr

20.00-21.30 Uhr

TK-Präsidentin 
75

Für Rhönradturnen
Nicole Schuhmacher, Telefon 32134 83

Unser Angebot für die Jugend

Montag, Dienstag und Mittwoch 
Mädchenriegen Allround in drei Altersgruppen
Mittwoch Tanz
Donnerstag Geräteturnen Unterstufe
Kinderturnen (Kindergartenalter) 
auf Anfrage
Mutter- und Kind-Turnen (ab 3 Jahren) 
auf Anfrage
Auskunft erteilt gerne 
für die Mädchenriegen 
Lydia Pulfer, Telefon 34185 62 
für Muki- und Kinderturnen 
Anita Kühne, Telefon 34103 83
Weitere Auskünfte gibt gerne die Präsidentin 
Ruth Stössel, Telefon 3412845

Schweizerische Lebensrettungs- 
Gesellschaft, Sektion Höngg
Trainingsangebot im Hallenbad Bläsi

Für Jugendliche:
Montag 18.00 bis 19.00 Uhr

für 11- bis 15jährige
Freitag 18.00 bis 19.00 Uhr

für 16- bis 20jährige

für Erwachsene:
Dienstag 20.00 bis 21.30 Uhr

Rettungsschwimmen 
und Kondition

Donnerstag 20.00 bis 21.30 Uhr
Rettungsschwimmen 
und-Fitness

Aquafit-Kurse auf Anfrage

Rettungs- 
schwimm-Kurse auf Anfrage

Auskunft:
Martin Kömeter Telefon 340 28 40
Margrit Eigenheer Telefon 341 57 35

Wir gratulieren
Man muss ein halbes Leben dranwen­
den, um einzusehen, dass sich die Waage 
des Daseins nur im Gleichgewicht halten 
lässt, wenn man zweierlei in die Schalen 
legt: Geduld und Liebe.
Liebe Jubilarinnen und Jubilare
Zu Ihrem Geburtstag wünschen wir Ih­
nen alles Liebe und Gute. Verleben Sie 
Ihren Ehrentag voller Glück und Freude.

Gebu rtstag feiern:

26. Februar
Frau Luise Eichholzer 
Kappenbühlweg 11, 90 Jahre 
Frau Elsa Hugentobler 
Rütihofstrasse 48, 90 Jahre
27. Februar
Frau Elfrieda Kugler
Limmattalstrasse 371, 80 Jahre
28. Februar
Herr Bruno Borner
Gsteigstrasse 42, 80 Jahre
2. März
Frau Louise Grossenbacher 
Kappenbühlweg 11, 90 Jahre 
3. März
Frau Helene Merkelbach 
Riedhofweg 4, 98 Jahre

Mit lieben Geburtstagsgrüssen
Fra uen verein Höngg 
Quartierverein Höngg- 
Quartierzeitung «Höngger»

m Es kommt immer wieder vor, dass 
einzelne Jubilarinnen und Jubilare nicht 
wünschen, in dieser Rubrik erwähnt zu 
werden. Wenn keine Gratulation erfol­
gen darf, sollte uns zirka zwei Wochen 
vorher eine schriftliche Mitteilung er­
reichen. Vergessen Sie bitte nicht, das 
genaue Geburtstagsdatum zu erwähnen! 
Adresse: Redaktion «Höngger», 
Postfach, 8049 Zürich.

Alterswohnheim Riedhof
Mittwoch, 1. März, 18.30 Uhr |
Dia-Vortrag Herr Kaufmann:
«Griechische Impressionen»
Der Riedhof würde sich bei allen Anläs­
sen auch über auswärtige Besucher sehr 
freuen. Der Eintritt ist frei.
Übrigens ist die Cafeteria wie folgt 
geöffnet: von 10.00 bis 11.00 Uhr und 
von 14.00 bis 16.30 Uhr.

Samariterverein 
Zürich-Höngg

Einladung
an alle Ehren-, Frei- und 
Aktivmitglieder
zur 106. ordentlichen 
Vereinsversammlung, 
am Freitag, 17. März 2000, 
19.30 Uhr
im kath. Pfarreizentrum, 
Limmattalstrasse 146, 
8049 Zürich.

Traktanden:
1. Wahl der Stimmenzähler
2. Protokoll der 105. ordentlichen 

Vereinsversammlung
vom 12. März 1999

3. Jahresbericht 1999
4. Genehmigung der 

Jahresrechnung 1999 
4.1. Verein
4.2. Fonds
4.3. Krankenmobilienmagazin
4.4. KMM-Fonds
4.5. Gesamtrechnung
4.6. Revisorenbericht
4.7. Entlastung

des Vorstandes
5. Festsetzung des 

Jahresbeitrages 2000
6. Voranschläge 2000

6.1. Verein
6.2. Krankenmobilienmagazin

• „ 7. Wahlen
7.1. Präsidium
7.2. Vorstandsmitglieder
7.3. Samariterlehrer
7.4. Ersatzrevisoren

8. Anträge der Mitglieder
9. Jahresprogramm 2000

10. Ernennungen und Ehrungen
11. Datum der 107. ordentlichen 

Vereinsversammlung 2001
12. Verschiedenes

Freundliche Grüsse
Samariterverein Zürich-Höngg 
Vorstand
und Samariterlehrerinnen

http://www.apotheken-stadt-zuerich.ch
mailto:kmuconsulting@active.ch
http://www.kmuconsulting.ch

